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Kbend-Ausgabe.
Deutscher Reichstag.

Etats der Reichseisenbahnverwaltung und des Reichsjustizamts.
— Heimstättengesetz.

Berlin , 25. Februar.
Am Vunöcsratstische : Staatssekretär Posadowsky

und die Minister Budde und I)r . Nieberding.
Die dritte Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend

Schutz von Erfindungen , Mustern und Warenzeichen aus
Ausstellungen, wird debattelos erledigt. Der Gesetzent¬
wurf wird unverändert angenommen.

ES folgt Fortsetzung der zweiten Beratung des Etats
für Verwaltung der Eisenbahnen bei den einmaligen
Ausgaben des Ordiuariums , deren Titel nach dem
Nestrat Bebels debattelos angenommen werden.

Bei dem Extraordinarium beantragen Schlumbergcr
und Genossen, die von der Kommission abgesetzten Titel,
betreffend die Anträge „Rangierbahnhof bei Arenburg"
und den viergleisigen Ausbau der Strecke Straßburg-
Bcndenheim, die Erweiterung des Bahnhofes Colmar
und den Bau einer zweigleisigen Bahn Metz-Bigy-
Anzelingen, wiederherzustellen.

Nachdem Titel 1 des Extraordinariums angenommen,
wird bei Titel 2, nachdem Bebel als Referent die Ab¬
lehnung des Antrages Schlumbcrger anempfohlen und
Minister Budde für Annahme desselben eingetreten, der
Antrag Schlumberger abgelehnt und Titel 2 gemäß den
llommisfionsbeschlüssenangenommen. Ebenso werden
die übrigen Titel des Extraordinariums bewilligt und
der Rest des Etats debattelos erledigt.

Es folgt zweite Beratung des Etats der Reichs-
Justizverwaltung.

Auf Antrag Gröber wird bei den Titeln „Staats¬
sekretär" über die Fragen „Heimstätten", „Automobile",
„Bauhandwerker", „Politische Gefangene", „Reichsgesctz-
liche Regelung des Fremdenverkehrs ", die zum Teil m
Resolutionen niedergelegt sind, einzeln und getrennt
debattiert werden, nachdem Präsident Ballestrem im
Interesse der schnelleren Erledigung der Geschäfte sich
damit einverstanden erklärt hat.

Abg. v. Riepcnhauseu (kons.) begründet seine Reso¬
lution, dem Reichstage in der nächsten Session einen
Heimstättengesetzentwurffür das Deutsche Reich vorzu-
Icgen. Für die Arbeiter sei in den letzten Fahren viel
geschehen, er bedauere dies keineswegs, aber andere
Stände litten auch. Die Zunahme des Kleingrundbesitzes
entspreche keineswegs der Zunahme der Bevölkerung.
Durch die Einführung von Heimstätten würden die
kleinen Besitzer zufriedener gemacht, als sie es durch den
Nentengutsbesitz geworden seien. Ein Reichsheimstätten¬
gesetz würde wirken bis in die letzte Hütte hinein.

Staatssekretär v. Nieberding legt Verwahrung da¬
gegen ein, daß aus dem langen Zögern der Regierungen,
aus die durch den Antrag angedeutete Materie einzn-
geüen, der Schluß gezogen werde, daß sie dagegen seien.
Die verbündeten Regierungen seien von der wirtschaft¬

lichen Bedeutung der kleinen Grundbesitzer vollständig
durchdrungen, sie würden aber niemals einen Weg
gehen, der nach ihrer Überzeugung keinen Erfolg hätte.
Die Mehrzahl der landwirtschaftlichen Zentralvcrerne
Deutschlands stände dem gegenüber, wie bei einer frühe¬
ren Gelegenheit, und zeigte sich der Gesetzgebung der von
dem Antragsteller gewünschten Art feindlich. Auch der
deutsche Landwirtschaftsrat riet entschieden von einer
Fntervention der Gesetzgebung ab. In dieser Hinsicht
sei ja auch viel geschehen mit der Bildung von Renten-
gütern und dem Anwerberechte. Uber die Frage , wie
man praktisch der Entschuldung des Kleingrundbesitzes
näher treten könne, schwebten Verhandlungen . Das beste
wäre, den Antrag beim Etat im preußischen Abgeord¬
netenhaus zu stellen. Wenn der Antrag angenommen
würde , würden die verbündeten Regierungen diesem
Beschluß ihre volle Aufmerksamkeit zuwenden.

Abg. Gothein (freis. Ber .) führt aus , für die An¬
siedelung der kleinen Grundbesitzer seien auch seine
Freunde , das sei aber viel eher durchParzellterung großer
Güter und Domänen erreichbar. Dem aber würden die
Freunde des Antragstellers - widersprechen.

Abg. Pohl (freis. Volksp.) spricht sich gegen den Ge¬
setzentwurf aus , durch den der Bauer noch mehr unfrei
würbe.

Abg. Bachem (Zentr .» tritt für den Antrag cm, man
müsse den Grundbesitz konsolidieren und ihn nicht durch
Teilung unter viele Erben versinken lassen. Man müsse
ihn aber auch sichern gegen Aufsaugung durch den Groß¬
grundbesitz.

Abg. Stadthagen HSoz.) führt aus , der Entwurf
stelle technisch ein Unikum von Quacksalberei dar . Seine
Freunde würden alles zu verhindern suchen, was die
Freizügigkeit der Bauern beschränkte oder ihn an die
Scholle binde.

Abg. Gamp (Reichsp.) tritt für den Entwurf ein,
der zunächst bezwecke, Bauernstätten zu errichten.

Abg. Wülsf Hw irisch. Ver .st schließt sich den Ausfüh¬
rungen Bachems und Gamps an.

Abg. Stadthage » (Soz .j wendet sich gegen die Aus¬
führungen Gamps und Wolsfs, denen er vorwirft , das
Gegenteil von Wahrheit gesagt zu haben. Als Redner
die GesetzgebungPreußens als rückständig und arbeiter¬
feindlich bezeichnet, ruft ihn Präsident Vallestrem zur
Ordnung.

Abg. Freiherr v. Heyl zu Herrnsheim (nat .-lrb.)
wird mit der Mehrzahl seiner Freunde für den Antrag
stimmen.

Nach einigen kurzen Bemerkungen Ricpenhausens
wird die Diskussion geschloffen. Es folgen persönliche
Bemerkungen . Die Resolution wird darauf angenommen.

Die Weitcrberatung des Justizetats wird auf Frei¬
tag 1 Uhr vertagt . — Schluß 6V2 Uhr.

hd . BerN «, 25. Februar . Die Wahlprüfungs¬
konimission des Reichstages stellte heute den schriftlichen
Bericht über die Gültigkeitserklärung der
Wahl  des Abgeordneten Mattsen (nat .-lib.) fest und
erklärte die Wahl  des Abgeordneten Freiherrn W 0 lff
Metternich  für gültig.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Der Justizminister rechtfertigt Allerlei.
Berlin , 25. Februar.

Die Abgeordneten berieten den Justizetat bei Titel
„Ministergehalt " weiter . „

Abg. Malkewitz fkons.» kam auf die RerchstagSwahl
in Köslin zurück und erklärte , der Staatsariwalt habe
richtig gehandelt, wenn er die Erhebung der Klage ab.
lehnte, weil in der Frage des Flugblattes , ob es wahr
sei, ' daß die Freisinnige Bereinigung der sozialdemo¬
kratischen Parteitaffe zwecks Wahlhülfe Gelder gezahlt
habe oder zahlen wolle, ein Vorwurf des stimmcnkauss,
den Barth daraufhin erhoben habe, nicht zu erblicken ser.

Justizmlnister Dr . Schönstedt bemerkt, Barth habe
die Beschwerdefrist an Oberlandesgencht versäumt
und er habe cs sich also selber zuzuschretben, wenn die
Erhebung der Klage jetzt nicht mehr rat öffentlichen In.
tcreffe erfolgen könne. ^ , .

Abg. Peltasoh « (freis. Ver.» wendet sich dagegen,
daß gerade Malkomitz, Barths Gegenkandidat, hier
spreche. Er hält die Abweisung der Klage durch de»
Minister für bedenklich. t

Abg. Cassel (freis. Volksp.» erklärt sichm manchen
Beziehungen für einen Gegner BarthS , trotzdem muffe
er sagen, daß man einem solchen Chrenmanne wie
Barth nicht versteckt gemeine Manöver vorroerfen solle.
Cassel bespricht in seiner weiteren Rode den Kwtlecka-
Prozeß und verlangt , daß die Autorität der Vorsitzenden
bei Prozessen auch auf die Staatsanwälte ausgedehnt
wird , damit solche Vermessenheiten, wie Staatsanwalt
Müller sie sich dabei erlaubt habe, künftig vermieden
werden. (Notiz : Müller hatte im Prozeß gesagt: „Wenn
die Geschworenen weitere Beweise für die Schuld der
Gräfin verlangten , sprächen sie damit den Schwur¬
gerichten ihr Todesurteil ."»

Der Justizminister entgegnet: Staatsanwalt Müller
sei einer der tüchtigsten jüngeren Beamten, dem von
seinen Vorgesetzten das beste Zeugnis ausgestellt sei.
Die Nervosität , die nach mehrwöchigen Verhandlungen
und am Schluffe eines dreistündigen Plaidoyers erklär-
lich sei, sei für feine in keiner Weise zu billigenden Äuße¬
rungen über die Schwurgerichte verantwortlich zu
machen. Allerdings waren die Äußerungen nicht so
scharf, wie sie in den Zeitungsberichten dargestellt wür¬
den. Staatsanwalt Müller sei fernerhin größte Vor-
sicht anempfohlcn, so daß solche Äußerungen zukünftig
wohl ausgeschlossen sein dürsten. Er bezweifle aber,
ob es angebracht war , den jungen Mann durch Zitieren
vor das Parlament sozusagen zu einer europäischen Be¬
rühmtheit zu machen.

Abg. Mizcrski (Pole » beschwert sich, daß richterliche
Beamte aufgefordert seien, ihre in polnischen Volks¬
banken liegenden Gelder zurückzuziehen.

Der Jrrstizm mister entgegnet: Die Verfügung über
die Zurückziehung der Gelder sei auf Grund einer Be¬
schwerde des Staatsministeriums an alle Refforts er¬
gangen , da die Volksbanken ihre Mittel in den Dienst

Stau  Haöwig.
Eine Strandgeschichtc von Ella Lindner.

(19. Fortsetzung.)
„Hat — hat hier schon jemand Kaffee getrunksn?

ffagt sie den Kellner, der ihr das Frühstuck serviert.
„Jawohl , gnädige Frau . Herr Heckart ûnd Herr

Allmers. Sie sind zur Robbenjagd gefahren.
Der Ganymed erlaubt sich noch die Bemerkung, B

dies heute wahrscheinlich ein nutzloses.UvternShmen »ein
dürfte, aber Hadwig hört ihn nicht. Die Angst, die wahn¬
sinnige, die sie gequält hat während der ganzen N ch.
hackt sie von neuem wächst — wachst und , wird

. riesengroß! Und mit gespenstischen Fmgern krallt sie sich
fest in der Seele des jungen Weibes und würgt - und
würgt — aber Hadwig schüttelt sie ab, die Geisterhand .
Ahne recht zu wissen, was sie tut , stürzt sie ff
Kaffee hinunter Ihr ist kalt vor Grausen . Die Zahne
Wagen ihr aneinander , und sie bebt an ^llen Glie m .
Trotzdem läuft sie hinaus , so tme sie ist, rat leichten

m * -°ch fr* !i«
! vorwärts bis zu den Dünen des Herwitstrande» J

da liegt es vor ihr , das Meer, ba§ weite, laieriwgtdjc.
grauenhafter Schönheit ! Haushoch fldgn.

Keißlichgrün sind sie mit mächtigen Sch« mkammem
Darüber hängen schwere, blauschwarze Wolken , und iM
Asten tauchen zuckende Blitze den Hiwme m Flamunn-
§ut . und dumpfgrollender Donner W
Sturm hat die Flut höher getrieben, «Kt " !
Jürgen sind zerstört, auch der, Hohentwiü . Die Bat
stagge liegt zerfetzt an den Dunen , und traurrg ragt
Lckrochene Fahnenmast in die Lüfte, ' rfiliät
und breit nicht zu sehen, auch von der Sandbank erbtm
UM schmr keine Spur mchr. Dunkle WogMe -berttrigi
W schäumend darüber hin . Hadwig klettert hinunter.
övmr sie üexnnQ'Q sich drüben kaum <wf o B

halten, so wütend umtost sie der Sturm . Nun geht sie
dicht am Wasser hin . Drohend erheben sich ihr zur Seite
die Wogen und stürzen donnernd vorüber. Weiße,
schillernde Schauniflockm fliegen vom Wasser her und
bleiben an Hadwigs Kleidersaum hängen. Von den
Dünen her weht der Sturm ihr ganze Sandwvlken in die
Augen. Sie vermag kaum noch zu sehen, dennoch strebt
sie mutig vorwärts , der Stelle zu, wo die kleine, schwarze
Landungsbrücke der Segelboote aus der Flut schaut.
Etwas Dunkles bewegt sich dort hin und her — schon
keimt eine leise Hoffnung m ihrem Herzen freudig auf
— da bemerkt sie beim Näherkommen, daß es die Schiffer
sind, die sich mit einem am Boden liegenden Gegenstand
zu schiaffen machen. So schnell als nur möglich hastet sie
darauf zu. Die Männer grüßen und treten schweigend
zurück, und da leuchtet ihr Jürges Antlitz geisterhaft
bleich entgegen-

„Ertrunken — " murmelt einer, sie aber greift mit
beiden Händen in die Luft und bricht dann lautlos zu¬
sammen.

Drei Wochen später. Durch weit geöffnete Fenster
strömt die kräftige Seeluft ungehindert in ein Kranken¬
zimmer. Schwester Marie sitzt dort und liest in einem
frommen Buch. Draußen pfeifen lustig die Stare.
Hadwig liegt ganz still — ohne sich zu rühren — und
schaut mit großen, sinnenden Augen um sich. Wie war
das doch? Zum ersiennml ist sie mit völlig klarem Be¬
wußtsein erwacht. Nun kann sie sich mit ihren Gedanken
so schnell nicht zurechtfinden. Das ist ihr Zimmer — und
das dort ist Schwester Marie — die kennt sie genau —
aber wie kommt sie hierher ? Sie sieht die 'Medizin-
flaschcn auf dom Nachttischchen stehen. Fa — ist sie denn
trank ? Langsain fährt sie sich mit der schmal und durch-
sichttg gewordenen Hand über dre Stirn . Wie war das
doch? Annes Hochzeitstag — Jurte und die Wette —
mit einem Male erinnert sie sich— und der Morgen steht
wieder vor ihrer Seele , der entsetzliche Morgen, an dem

sie zu spät kam. Und da kann sie nicht anders — sie muß
seinen Namen rufen , als wollte sie ihn damit wieder
erwecken— „Jürke ! Jürke !" Dann verwirren sich
die Gedanken von neuem — sie sieht seltsame Dinge —•
und nachher träumt sie. Heckart ist da und hat ihr einen
Strauß Geranien gebracht. Ta kommt auch Jürke , und
sie kämpfen, aber Jürke bleibt Sieger , und dann hat ec
die roten Geranien , und er schenkt sie ihr — Brennende
Liebe — und dann und dann-

Sie hebt die traumschweren Lider, aber niemand ist
bei ihr . Nur die Geranien , die liegen wirklich auf der
weißen Bettdecke, wirklich! Zaghaft greift sie danach —•
sie fürchtet, es könne noch immer ein Traum sein. Doch
die Blumen verschwinden nicht, und da irrt ein müdes
Lächeln um ihre Lippen. Schwester Marie ist aufmerk¬
sam geworden. Wie sie jedoch an das Lager der Patientin
tritt , liegt diese schon wieder regungslos mit geschlossenen
Augen. Aber der Pflegerin entgeht weder das leise Beben
der gefaltetenHände , welche dieMnmen ans Herz drücken,
noch die klaren Tropfen , die sich unter dm lange«
Wimpern hervor über die Wangen stehlen, und Schwester
Marie fühlt , daß nun weder sie noch der Doktor helfen
können. Sie lächelt flüchtig und verläßt geräuschlos das
Zimmer . Nach wmigm Minuten kehrt sie zurück.

„Gnädige Frau ?"
Hadwig sieht langsam auf.
„Es ist jemand draußm , der Sie gern scheu möchte—“
„Wer ?"
„Einer , der sehr um Ihr Leben gezittert hat, gnädige

Frau , ein — Totgeglaubter —"
„Schwester? !" In banger Frage hängen ihre Blicke

an den Zügen der Pflegerin . Sie will sich aufrichten,
aber Schwester Marie duldet das nicht.

„Sie müssen mir versprechen, ruhig zu sein, gnädige
Frau , sonst darf ich ihn nicht einlassm."

Hadwig sinkt in die Kissen nieder und atmet schwer.
,J .st es — 0 sagen Sic mir die Wahrheit — ist es —

Jürke Allmers ?"
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der polnischen Bewegung stellten. In der Unterstützung
solcher Bestrebungen wiirde eine Pflichtverletzung der
Beamten liegen.

Mg . v. Jazdzewski (Pole) protestiert gegen die
Äußerungen des Staatsanwaltes Müller über die
Beichte.

Justizminister Dr . Schönstedt entgeguete, er habe
auch diese Äußerung zum Gegenstand von Rekriminatio-
nen gemacht, sie richtete sich auch nicht gegen die Beichte,
sondern gegen gewisse Zeugen, deren Unzuverlässigkeit
erwiesen sei.

Mg . Friedberg (nat .-lib.) bedauert, auch jetzt noch
nichts zurücknehmen zu können, was er in der ersten
Beratung des Etats über die Kösliner Reichstagswahl ge¬
sagt habe. Der Vorwurf des Stimmenkaufs untergrabe
nicht nur die private , sondern auch die öffentliche Moral,
es sei somit unverständlich, wenn der Staatsanwalt
ein öffentliches Interesse nicht als vorliegend erachtete.
Wenn der Minister Dr . Barth an das OberlandesgeriÄt
verwies , obwohl er wußte, daß dort nur Sachen ausge¬
nommen werden, wenn eine Privatklage unmöglich ist,
so hätte Redner den Weg der öffentlichen Anklage für
klüger gehalten, das war aber ein nicht schöner Ver¬
legenheitsweg. Uber die Beteiligung des Landratsamtcs
an der Verteilung der Flugblätter wäre noch beim
Ministerium des Innern zu sprechen.

Der Justizminister rechtfertigt sein Verhalten , er
habe Barth auf den gesetzlichen Weg verwiesen, wenn
dieser versagte, stände Barth der Rekurs an den Minister
offen. Er könne nur bedauern, daß Dr . Barth nicht so
gehandelt habe.

Mg . v. Fricdberg erwähnte , die Praxis der Ober¬
landesgerichte treffe nur für vier zu, darunter befinde
sich Stettin nicht.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte, in welcher sich
Abg. Becher (Zentr .) über unzweckmäßige Abgrenzung
mancher Amtsgcrichtssprengel im Westen und über den
Mangel an Amtsgerichten in den westlichen Jndustrie-
bezirken beschwert, vertagt sich das Haus.

Weiterberatnng morgen 11 Uhr — Schluß 4% Uhr.

wb . Berlin , 25. Februar . Die „Berl . Polit . Nachr."
melden: Das Ministerium der öffentlichen Arbeiten
habe die wasserwirtschaftliche Vorlage  fer-
tiggestellt. Die Einbringung im Abgeordnetenhause
stehe nahe bevor, damit die erste Lesung vor der Oster¬
pause stattfindc.

Der rujsisch-japanische Krieg.
Der russische Sieg.

wb . Petersburg , 25. Februar . Die heutige Meldung
des Statthalters Alexejew bestätigend und ergänzend,
berichtet der Korrespondent der „Russischen Telegraphen-
Agentur " in Port Arthur unter dem 25. Februar tele¬
graphisch folgendes: Etwa um 1 Uhr in der Nacht zum
24. Februar machten die Japaner einen verzweifelten
Versuch, den Eingang des Reedebeckens zu versperren.
Zu diesem Zwecke waren vier Handelsdampfer
mit Torpedobooten gegen den Eingang der Durchfahrt
von beiden Seiten gerichtet worden. Der erwähnte Ver¬
such wurde von dem Panzer „Retwisan" bemerkt, welcher
sich in der Durchfahrt befand. Dieser eröffnete sofort
das Feuer , ebenso wie das Fort auf der Halbinsel Tigre
und dasjenige auf Golden Hill und die Batterie aus dem
Vorsprung , wo ein Scheinwerfer ausgestellt war . Die
Kanonade dauerte bis 5 Uhr morgens . Später wurden
nur vereinzelte Schüsse abgegeben. Der Versuch der
Japaner glückte nicht. Sämtliche vier Dampfer sanken,
einer hinter Golden Hill, ein anderer in der Nähe des
„Retwisan", zwei zwischen der Einfahrt und Liaotia-
schan; zwei brennen noch. Die Kreuzer „Bajan " und
„Nowik" verfolgten die Torpedoboote. Es heißt, ein
Torpedoboot sei gesunken. Gegen 8 Uhr morgens näherte
sich das japanische Geschwader, das sehr stark war , Port
«Arthur. Die Kreuzer „Nowik" und „Bajan " erhielten
darauf Befehl, zurückzukchren. Das japanische Geschwa¬
der entfernte sich, ohne Feuer zu geben, in der Richtung

nach Dalny . Die „Pallada " ging ins Dock zurück. —
Amtlich wird gemeldet: General Pflug berichtet aus Port
Arthur vom 25. Februar : Von 1 bis 8Y2 Uhr morgens
griff der Feind von neuem Port Arthur an , wurde aber
auf der ganzen Linie abgeschlagen.

bd . London, 25. Februar . Eine Petersburger
„Standard "-Depesche meldet: Der Kaiser erhielt von
Alexejew ein Telegramm, wonach die Japaner in der
vergangenen Nacht vier Torpedoboote und einige alte
Dampfer nach Port Arthur sandten, um letztere am
Hafcneingang zu versenken und so diesen zu blockieren.
Das Panzerschiff „Retwisan", dessen Reparatur beinahe
beendet ist, und die Forts erösfneten das Feuer auf die
Flottille . Ein japanisches Torpedoboot wurde zerstört,
zwei andere beschädigt. Ein viertes strandete . Bei
Tagesanbruch konnte man die beiden beschädigten Boote
auf offener See mit Schwierigkeiten kämpfend beobachten.

hd . Petersburg , 25. Februar . In den Straßen
herrscht ungeheurer Jubel  über die Nachricht von
dem russischen Siege.

bd . Berlin , 25. Februar . Das „B . T ." meldet aus
Paris:  Die große B e g ei stc r u n g , die gestern
abend durch die Petersburger „Havas "-Depesche über deu
angeblichen russischen Sieg bei Port Arthur hervorge-
rufcu wurde, äußerte sich heute früh etwas gedämpfter.
Nach einander sind aus vier japanischen Panzerschiffen,
die nach der ersten Petersburger Meldung in den Grund
gebohrt worden sein sollten, vier Kanonenboote und vier
Transportschiffe geworden, und jetzt scheint es, daß es
sich um vier alte Kasten handelt, die der japanische Admi¬
ral selbst dem Untergange geweiht hatte. Der Korrespon¬
dent des „Matin " in Charbin spricht von 'drei Handels¬
schiffen.

bd . Paris , 26. Februar . Der „New Aork Herald"
berichtet über den japanischen Angriff auf Port Arthur:
Um Mitternacht griff die japanische Flotte mit ganzer
Kraft an und der Kampf dauerte bis zum Morgengrauen.
Russische Torpedoboote hatten das Geschwader 20 Meilen
vor Port Arthur gesichtet und den Kommandanten der
Festungswerke benachrichtigt. Beim Kampf wurden
fünf Festungsgeschützc zum Schweigen gebracht. Eine
Granate fiel mitten in den Ankerplatz der Djunken , von
denen viele zerstört wurden . Mehrere Personen sind
getötet worden, indessen sind die genauen Verluste auf
beiden Seiten noch nicht bekannt.

bd . London, 26. Februar . Die Blätter veröffent¬
lichen widersprechende Telegramme  über den
zweiten japanischen Angriff  auf Port Arthur.
Dem „Morning Leader" zufolge ist dieser zweite Angriff
der Japaner von den Russen mit großen Verlusten für
die Angreifer zurückgewiesen worden. „Daily Telegraph"
weiß folgendes zu berichten: Die russischen Torpedo¬
jäger benachrichtigten zunächst die ruffischen Wachtposten
von dem Hcrannahen des Geschwaders. Die Japaner
erösfneten das Feuer 8 Kilometer von dem Eingang des
Hafens . Die Geschütze der Forts antworteten , ebenso
die Geschütze der vier Kreuzer . Auf japanischer Seite
sollen drei Kriegsschiffe in den Grund gebohrt und drei
weitere kampfunfähig gemacht worden sein. Der in Port
Arthur angerichtctc Schaden ist sehr bedeutend. Mehrere
Granaten erreichten die Werft.

Gehängte japanische Offiziere.
Vor einigen Tagen meldete Admiral Alexejew, daß

Japaner , die beim Versuche, eine Brücke über den Sun-
gari (wahrscheinlich die Bahnbrücke bei Charbin ) zu
sprengen, abgefaßt wurden , gehängt worben seien. Es
stellt sich jetzt, nach englischen Quellen , heraus , daß es
sich um drei japanische Offiziere handelte, nämlich um den
Pionierobersten Assai, den Torpedoleutnant Zouki Ascha
und den Sapeurleutnant Kaourata . Die drei Offiziere
gehörten dem japanischen Gcneralstab an . Sic hatten sich
bei ihrem gewagten Unternehmen als Kulis verkleidet.
Sofort nachdem sie ergriffen worden waren und man
ihre Personalien festgestellt hatte, wurden sie an demsel¬
ben Bogen aufgehängt, deren Zerstörung ihnen beinahe
gelungen wäre . Daß das Land des Harakiri namentlich

in Kriegszeiten und unter stärkster Anregung -des sonst
schon in Japan so lebhaften Patriotismus zahlreiche Bei.
spiele von Todesverachtung zeitigen werde, war voraus-
zusehen. Die Hinrichtung der drei japanischen Offiziere
an der Sungaribrücke ist nach Kriegsrecht erfolgt. Wenn
sich japanische Offiziere als Kulis verkleidet mitten tm
feindlichen Lande befinden, so hat der Gegner das Recht
sie als Spione zu betrachten und zu behandeln, selbst
dann, wenn sie nicht die Absicht gehabt haben sollten, die
betreffende Brücke zu sprengen. Die große Anzahl japa¬
nischer Offiziere, die bei Ausbruch der Boxer -Unruhen
plötzlich in Peking auftauchten, während man dieselben
Leute vorher für japanische Barbiere und Kulis gehalten
hatte, beweist, daß Japan eine sehr rege Spionage be¬
treibt . Die Herren , die sich zu dieser Spionage hergeben,
wissen recht wohl, daß sie damit ihr Leben aufs Spiel
setzen, aber das schreckt diese tapferen Männer nicht. Daß
'die Tatsache, -daß japanische Offiziere als Kulis verklei¬
det, Spionage versuchen, auch manchem wirklichen armen
Kuli den Hals kosten wird , ist kaum zu bezweifeln, da
russische Kosaken in der Regel nicht gerade sehr wähle,
risch in der Person des zu Hängenden sind.

Admiral Makarow.
Wir bringen heute unseren Lesern das Bild des neu¬

ernannten Oberbefehlshabers des russischen Geschwaders

in Port Arthur , Admiral Makarow . Es ist zu hoffen,
daß dieser Führer , der bedeutend jünger ist wie Aduii-
ral Stark , seiner Aufgabe besser gewachsen sein wird wi»
dieser.

Ei» Bild der russische» Schwierigkeiten.
Den russischen Hochmut vorzugsweise, wenn nicht

allein, wacht Professor Delbrück im Märzheft der
„Preußischen Jahrbücher ", das uns bereits zur Ber-
fügung gestellt worden ist, für den Kriegsausbruch ver-
antwortlich. Ter konservative Hiswriker, der kein Blatt
vor der: Mund-zu neh-men liebt, wirst dem Grafen Lambs¬
dorff vor, Japan durch verächtliche Behandlung provoziert
zu Haber:, statt „ihm in anständiger Weise entgegenzu-
kommen." Der lesenswerte Aufsatz wägt das Für und
Wider der Krisgs-inöglichkeiten in so fesselnder Weise ab,
daß wir den Lesern einen Dienst erweisen glauben, weim
wir sie mit dem Gedanken-gange des Verfassers vertraut
macheir. Auch Delbrück meint, daß einige Wochen brs
zum ersten großeir Zusammenstoß auf dem Lande vergehen
werden. Die Japaner aber verlieren dadurch nichts,
denn in den paar Wochen köuneir die Russen weder wesent¬
liche Verstärkungen heranzichen, twch auch, nachdem ihnen
einmal die Seeherrschaft entrissen ist, sonst chre Situation
durchgreifend verbessern. An eine Offensive nach Korea
hinein könneir sie natürlich gar nicht denken, da die

„Ja — "
„Er lebt ? !"
„Ja . An lenem Morgen war er nur bewußtlos . Die

Wellen hatten ihn an den Strand geworfen, eben als
Sie dazu tarnen. Schon am nächsten Tag war er wieder
munter ."

Und dann Irrtet Jürke Allmers an Hadwigs Bett und
bedeckt ihre Hand mit heißen Küssen.

„Mein Lieb — mein einziges —" stammelte er tief
erregt — „Gott sei gedankt!"

Leise streicht sie ihm übers Haupt.
„Ekkehard!" Eine Fülle von Liebe liegt irr dem

einen Wort . „Du — dir — bist nicht tot — und ich
dachte — " ein Beben gehl bei der Erinnerung an das
Entsetzliche drrrch ihre Glieder.

„Denk' nicht mehr daran . Liebstes — "
„Aber es war schrecklich, Jürke ! Ich wevd's nie ver¬

gessen könneir!"
Er setzt sich auf deir Bettrand , ohne -dabei ihre Hand

loszrllassen, und erzählt ihr, wie sie alle um ihr Leber:
gebangt haben. Jürke müßte längst in Bremen fein, aber
er hat nicht abreisen können mit der peinigenden Unge¬
wißheit im Herzen. Sie kommt gar nicht dazu, nach
Herbart zrr fragen , und dann hat sie es wieder vergessen.
Jürke darf auch iricht larrge bei ihr bleiben. Sie soll sich
nicht zu sehr aufregen.

„Ach dir — was kannst du mir schaden!" sagte sie.
„Dr: machst inich ja erst wieder gesund. Ohne dich", arrs
tränendmrklen Augen schaut sie zrr ihm auf, „hätte ich
auch nicht mehr leben mögen."

„Aber jetzt! Und jetzt mnß mein Lieb sich spnten.
schnell wieder gesund- zu werderr, gelt?"

Sie nickt glückselig. Darirr greift sie nach den Blumen.
»Die hast dir mir gebracht — nicht wahr , Jürke ?"

„Ja — Brennende Stabe — du weißt doch— "
„Brennende Liebe! O Jürke —" sie hebt ihm beide

Arme entgegen, mrd wie er sich herabbeugt, schlürgt sie
dieselben fest nur feinen Nacken. Eiir seliges Erschauern
aeht über ihren Leib, da er sie mm kiißt.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Donnerstag,  25 . Februar : „Cavalleria
rasticana ". Oper in 1 Akt von P . M a s c a g n i.

Eine schlimme Enttäuschung — wenn mau „Figaros
Hochzeit" zu feiern gedenkt und dafür den Polterabend
der Cavalleria erleben muß. Die frische angeregte
Wiedergabe der Mascagnischeu Oper konnte aber in
etwas entschädigen. Frau Lefflcr - Burckard  als
Santuzza war mir zufällig noch eine Neu-Erscheinnng.
Bon dieser Künstlerin wissen wir , daß ihrem reichen
dramatischen Gestaltungstrieb kaum irgend rvelche
Grenzen gesteckt find; und so ist's eigentlich sclbstredeird,
daß sic auch die Figur der Santuzza , deren Wesen und
Kontur so klar zutage liegen, in voller Lcbensfülle vor
uns erstehen läßt . Durch eine Mischung von Ernst,
Würde und Hoheit weiß sie der Gestalt aber auch nrarrcheil
eigenartigen Reflex zu leihen. Gesanglich triumphiert
Frau Leffler gleich in der Ostcrhymne, die sic noch wie
schluchzend und zagend eiusetzt, — bis die Stimme mit
immer mehr gewonnener Festigkeit sich immer gewaltiger
emporschwingt, den Sturm offenbarend, der in Sau-
tuzzas Seele tobt. Im Duett mit Turriddu , wo der
Ausdruck zwischen Liebe, Bangigkeit, Schmerz und Zorn
jäbliugs wechselt, hat Frau Leffler dank ihrer rücksichts¬
los energischen Akzentuierung die packendsten Momente:
hier kommt die tragische Ader in ihr voll und glänzend
zum Durchbruch. Auch in der letzten bedeutcirden Szene,
wo Santuzza dem Alfio die fündige Liebe seiner Frau
zu Turriddu verrät , hatte die Darbietung der Sängerin
viel von jener dämonischen Wirkung an sich, welche als
eiir seltenes, aber sicherstes Zeichen echt dramatischer
Kunst zu gelten hat.

Turriddu ist nach wie vor Herr Krauß,  der es
so ausgezeichnet versteht, für diesen ländlichen Don Juan
die möglichste Synrpathie zu wecken und die Gestalt über
ein allzu derbbauerisches Niveau hcrauszuhcben . Das
steht auch dem Turriddu sehr gut an : er hat ja seine
militärische Dienstzeit — wer weiß, vielleicht in der
Hauptstadt Palermo — durchgemacht und andere Welt

und Sitten kcnueu gelernt ; und ohnehin wird gerade dcn
Sizilianern mit Recht bei all ihrem südländischenTem¬
perament eine rratürliche Würde und Grandezza nach-
gerühmt. Solches alles weiß sich unser Darsteller za
nutze zu machen, rrnd nur in der großen Szene mU der
verlassenen Geliebten traten Zorn und Heftigkeit viel¬
leicht gleich ansaugs in zu krasser Form zutage. Hier
scheint mir ein Zug in der Nachzeichnung übersehen 3«
werden: wenn Santuzza dem Geliebten auf den Kops
zusagt, daß er die Nacht nicht in Francofonte zubrachtc,
leugnet Turriddu mit den Worten : „Santuzza , glaube
mir" — was von den Darstellern gewöhnlich mit stärkster
Betonung in drohender Weise herausgefchleudert wird.
Turriddu würde minder abstoßend erscheinen, wenn er
bei Ertappurrg seiner Lügenhaftigkeit jene Worte mehr
wie in der Verwirrung , besänftigend hervorbrächtc.
hat es wohl auch der Komponist gemeint, -der die Stelle
feinsinnig siv-as mair so bei Mascagni feinsinnig nennen
mag) 'mit piano und dolee bezeichnete.

Für die joviale Lustigkeit und wilde Erregtheit des
Alfio fand Herr Winkel  saftvvlle und kraftvolle Töncj
irur die Deutlichkeit der Aussprache litt zuweilen unter
den vulkanischen Leidenschafts-Ausbrüchen . Alle Lolas
tänzeln und wippeln sehr zierlich, kommen sozusagen als
Jtalierin maskiert, und vergessen darüber , dem aus¬
gesprochen vcristischen Charakter des Dramas zu genügen-
Fräulein Cordes  tänzelte und wippclte zwar auch sew
zierlich, verstand aber doch, in die Sache etwas wehr
Wahrheit und Wirklichkeit zu bringen , und bewies von
neuem, wie ihr Organ auch für manche feineren Sch'" "
ticrungeu des Ausdrucks empfänglich ist: der spöttische,
süffisante Ton der Auftrittsszene gelang ihr überraschend!
vielleicht wäre ratsam, auch in der äußeren Erscheinung
etwas mehr Realistik walten zu lassen, und nicht gar w
„angcputzt" zrr kommen. Dem Verismus brachte Frau
R a n d c n als Mutter Lucia gern ein Opfer : die statu¬
arische Haltung , die großen -Gesten und feurigen Blickf-
die wir sonst an ihr kennen, traten angemessen zurück,
die vorzügliche Deklamation sei noch besonders gerühmt-
Unter der unweigerlich straffen und sicheren Führung
des Herrn Kapellmeisters Stolz  wurde allerseits sc-w
frisch urrd mutig gesungen uird gespielt. — Es folate-
„Der Bajazzo" in bekannter Besetzung. O. P
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Japaner dann in ihrem Rücken landen könnten. Haben
Ke Japaner ihre Truppenkonzentration gut vorbereitet,
ft ergibt sich das folgende Mld : die Russen haben im
fernen Orient nach den allerhöchsten Berechnungsn
185  000 Mann außer den Bahnschutztruppen zur Der-
filgnng, die aber auf weit auseinanderliegen -de Punkte
ucrfcei.lt sind. Manche berechnen chre Stärke noch sehr viel
gerinaer. Sie können sicherlich nicht mchr als höchstens
125 000, wahrscheinlich nicht 100 000 Mann auf einem
Fleck zur Schlacht vereinigen. Die Japaner haben eine
Feldarmee von 375 000 Mann (dazu 100 000 Mann
gaiMvehr, 160 000 Akann Rekrutenreserve), sie können
Kso auf irgend einem Punkt des Festlandes, sagen wir
cm Aalufluß , 200 000 bis 250 000 Mann ohne Schwierig¬
keit'in den Kampf führen. Ihre Transportmittel reichen
Lafür aus , da es sich. ja nur um eine Fahrt von zwei
Lagen handelt ; ihre Handelsflotte wird auf 600 000
Tonnen berechnet, während die Engländer für den unge-
heuren Weg nach Südafrika im Maximum nicht mehr als
das Doppelte, 1 200 000 Tonnen in Bewogung gesetzt
haben. Bringt der russische Stolz ein kampfloses Zurück-
weichen nicht übers Herz und verlieren die Russen die
Schlacht, so haben sie endgültig und alles verloren. Die
Japaner würden die Seeplätze, namentlich Port Arthur,
belagern und nehmen und mit ihnen auch die ganze Flotte
der Russen, soweit diese sie nicht selber vernichten, in die
Hand bekommen. Denn so ungeheuer die Kriegsmacht
der Russen in Europa ist, nach dam fernen Osten kann
sie nur immer tropfenweise geschafft werden; im Lauf?
eine» halben und ganzen Jahres können solche Tropfen
zur Masse werden, wenn sie in einem Sammelbecken auf-
gefangen werden, d. h„ wenn am Endpunkt noch eine
Armee exisüert, die sich gegen die Japaner behauptet und
or. die sie sich anschließen können. Wenn aber die ganze
augenblicklich vorhandene Aufstellung der Russen ans dem
Kriegsschauplatzeinmal vernichtet ist, so können die
Nachschübe den Krieg nicht wieder aufnehmen. — Nun
sind das alles selbstverständlich Erwägungen , für die ja

: manches sprechen mag, gegen die sich aber auch Dielerei
anfühvm läßt . Und so resümiert sich schließlich auch
Delbrück, indem er vorsichtigerweise meint, man stehe vor
einer weltgeschichtlichen Krisis, deren Ausgang schlechthin

f unberechenbar fts, und bei der nichts anderes als der
Erfolg lehren könne, was für Kräfte eigentlich miteinander
kämpfen.

Japanische Verteidigungsstellung,
über New York  wird gemeldet, daß japanische

Ingenieure mit Fieberhaft daran arbeiten , Japans
Stellung zwischen Pingyang und Gensan zu einer unein¬
nehmbaren zu machen, damit die Armee bei einem Miß¬
erfolg am Yalu auf diese Linie zurückgehen kann. Zur
Verteidigung dieser Linie sollen dann an der Ost- und
Westküste die japanischen Flotten herangezogen werden.

Kriegskonterbande.
wb . Nagasaki, 24. Februar . (Reuter .) Die Behör¬

den beschlagnahmten eine große Menge Pökelrindfleisch,
das für Rechnung der russischen Regierung mit dem
Dampfer „Korea" von San Francisco nach Wladiwostok
gehen sollte.

Japan und die russische Protestnote.
M . Wien, 26. Februar . Der hiesige japanische Ge¬

sandte überreichte gestern dem Minister des Äußern die
Erklärung der japanischen Regierung gegen die Protest¬
note Rußlands . Japan erklärt , daß die ersten
Schüsse nicht von japanischer,  sondern von
russischer Seite gefallen, und daß nicht japanische, son¬
dern russische Truppen zuerst koreanischenBoden betre
ten hätten.

Die Opfer,villigkeit der Japaner,
bä . Tokio, 26. Februar . Zahlreiche vornehme japa¬

nische Familien legen große Aufopferung an den Tag,
indem sie ihre Jahrhunderte alten Familrenschatze,
bestehend aus Schmucksachen, Edelsternen nsw., dem
Krregsschatz zur Verfügung stellen. Man veranschlagt
den Wert der Gaben auf ca. 100 Millionen Pfund sterl.
Auch minder bemittelte Familien beteiligen sich an den
Sammlungen . ..  .

Von der Kriegs beger st erung,  die rn Japan
herrscht, legt das Verhalten eines Herrn Oknra  rn
Tokio den deutlichsten Beweis ab. Ter Genannte rit
einer der angesehensten japanischen Karrsleute, dessen Lreb-
haberei es mar , eine große Sammlung chrnesticher und
japanischer Kunstwerke zusammcnzrrstellenund in einem
Museum unterzubrrngen . Herr Okura hat letzt bekannt
gemacht, daß er bereit ist, das Museum mit semem ganzen
Inhalt für 4 Millionen Mark  zu verkaufen und
den Kaufpreis dem .Kriegsfonds zu übergeben.

Rußland und China,
rvd. Tokio, 26. Februar . (Reuter .) Die Angelegen

heit betreffs des vor Schanghai liegenden russischen
Kanonenboots „Mandschur" rst noch mcht erlewgt. Ter
russische Gesandte Lessar sucht die ^ " Eftsche Regierung
einzuschüchtern, indem er auf dre geringe Wahrschernlrck,
keit eines japanischen Erfolgs gegen dre 500 000 Mann
starke russische Armee hinweist. Der H°f in Pckrm
schwankt noch. Rußland drängt auch China, die New
tralrtät bezüglich des von Rußland bereits besetzten-rerles
der Mandschurei zu erklären.

Die Buren und der Krieg.
Zahlreiche in Holland und ^ner-

welche Englands Herrschaft «e Südafrika nicht anev
kennen wollen, boten Rußland  ihre
dienste  an ; sie wuvden abschlägig  w

Neues Kabel zwischen ZW« »»* * «'
wb. Washington, 25. Februar . ( e • zwischen

rmig beschloß die Legung eines neuen K ls »
Sapan. der Insel Guam und den Mlippinen mit
schtub an das Pacifrc-Kabcl zu ßcncJ ^ „z -lsvcrkehrS
Svündung, daß die Erleichterungen des *
keinen Bruch der Neutralität begru»den^ Der^ we«
geplanten Kabels bestände darr«, die Jsm beiden
sbr den Fall zu verhindern , daß Rutzwno . ^
vorhandenen Kabel zwischen Japan
schneiden sollte

bä Rom, 25. Februar . Der heutige „Popolo
Romano " bringt «inen offenbar von hoher Seite inspi¬
rierten Artikel über die Ereignisse in Ostasten, der die
in den letzten Tagen in den Blättern hervorgetretene
russenfreundliche Stimmung  noch kräftiger
-zum Ausdruck bringt.

wb Amsterdam, 25. Februar . Einer Meldung des
„Handelsblad " aus Batavia  zufolge ist daselbst ange¬
sichts der Lage in Ostasien alles für die unmittelbar be¬
vorstehende Mobilisation  bereit . Die Bewilligung
der Urlaubsgesuche von Offizieren nach dem Auslände
wurde zurückgezogen.

wb . Petersburg . 26. Februar . Der Kaiser verlieh dem
Krieasmimster Kuropatkin  die Brillanten zum Nlexander
Newski -Orben . Die Verleihung war von einem huldvollen
Handschreiben begleitet , worin der selbltaufovfernden Bereit¬
willigkeit desselben gedacht wird , den schweren Posten des Ober¬
befehlshabers in der Mandschurei anzunehmen.

wb London, 26. Februar . Der „Standard " meldet
aus Tokio:  Die Gesamfftärke der zurzeit in Korea
stehenden russischen Truppen übersteige nicht 1000 Mann.
Die Russen wichen vor dem japanischen Bormarsch all¬
mählich nach dem Yalu zurück.

bä . Schanghai, 26. Februar . Hiesige Kaufleute er¬
hielten Drohbriefe , in denen sie gewarnt werden, den
Russen weder Kohlen noch Proviant zu liefern, da sic
sonst dem Tode verfallen seien.

hin, daß die in Preußen erlassenen Vorschriften über den
Selbstfahrerverkehr in einer Reihe von Nachbarstaaten
als Muster dienten, so daß in großen Teilen Deutschlands
Me preußischen Grundsätze eine einheitliche Anwendung
finden. Die noch vorhandenen Verschiedenheitenwur¬
den voraussichtlich bald durch die Schaffung einheitlicher
Vorschriften für das ganze Reich beseitigt werden. Die
Vorbereitungen hierzu seien vom Reichsamt des Innern
bereits getroffen.

* Lehrermangel . Die preußische Unterrichtsverwal¬
tung wendet, wie mitgeteilt wird , der Beseitigung des
Mangels an Lehrkräften für Volksschulen ihre besondere
Ilufmerksamkeit zu. Um befähigten unbemittelten Krn,
dern die Lehrerlaufbahn zu erschließen, sind, wie ge¬
meldet wird , den Provinzial -Schulkollegien erhöhte Geld¬
mittel zur Unterstützung würdiger und bedürftiger Zög¬
linge von staatlichen Präparandenanstalten zur Ver¬
fügung gestellt worden.

* Rundschau im Reiche. Der Abgeordnete v. Voll-
m a r ist am Mittwoch, vollständig wiederhergestellt, zum
erstenmale nach seiner schweren Erkrankung wieder rm
Bayerischen Landtag erschienen.

Oberschlesischen Blättern zufolge haben wegen einer
vom Kriegerverein  in Ru da  hervorgerufenen
groß - polnischen Hetze  sämtliche Vorftan-ds-
mitglieder , darunter Bergrat Pieler als Vorsitzender
und Reichstags-Präsident Graf Ballestrem als Ehren-
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Unsere Statistik!
Wir hätten in unserer Statistik der Kriegsverluste

gern noch mehr Kriege bildlich berücksichtigt, der Raum¬
mangel nötigte uns aber , uns auf die Hauptkriege seit
den Zeiten des alten Fritz zu beschränken. Ein Blick auf
die Statistik zeigt schon, daß, abgesehen von einen Falle,
bei dem Sieger die Verluste regelmäßig geringer sind
wie bei dem Besiegten. Und in diesem einem Falle ist
cs noch zweifelhaft, ob unsere Angaben positiv richtig
sind, da über die Verluste der amerikanischenSudstaaten
im Sezessionskriege nur annähernde Schätzungen vor¬
liegen. Im allgemeinen zeigt sich auf Grund der Erfah¬
rungen der letzten Kvicge, wie eine englische Zeitschrift
festgostellt hat, daß von 500 Kugeln immer nur eine töd¬
lich wirkt . Im deutsch-französischen Kriege tötete von
400 eine, was für die Treffsicherheit spricht, im Krim¬
kriege eine von 740 Kugeln, eine Zahl, die auch rm
Burenkriege erreicht wurde . Gehen wir nun auf die
Verluste selber näher ein, so ergibt sich, daß auch Krank¬
heiten große, mitunter größere Verheerungen anrrchten
als die Kugel des Gegners . Dafür ist z. B . der Buren-
kriea ein Beweis . Gefallen sind von Kugeln des Feindes
nur 19 248 Mann , an Krankheiten aber etwa 3000 Mann,
also etwa der 6. Teil . Gehen wir nun gar aus einzelne
Schlachten ein, so finden wir hier erst recht den Satz be¬
stätigt, daß der Sieger auch die geringsten Verluste hat.
c¥it der Schlacht bei Sedan hatten die Franzosen Ver¬
luste an Toten und Verwundeten von 31 Prozent , die
Deutschen von 5 Prozent , in der Schlacht bei Leipzig die
Franzosen 36 Prozent , die Verbündeten 16 Prozent . So
könnten wir noch eine Menge von Beispielen auffuhren,
die alle das gleiche beweisen würden . Man spricht ia
allerdings auch von teuer erkauften Stegen , immerhin
bleiben die Verluste des Siegers auch hier in der
Minderzahl.

Deutsches Deich.
* Bei Beratung des Eisenbahnetats in der Budget-

kommiffivn des Preußischen A b g e o r d n e t enhau  I e»
mackite Minister Budde  die folgende Mitteilung : Für
die^nächsten zwei Jahre sind Verträge für Kohlen, Ko s
und Briketts abgeschlossen, in Westfalen für 1ch15, in
^berickilenen für 10,10, an der Saar für 14 M.
Abschlüsie für W-csffalen ergaben an einigen Orten erne
Preisermäßigung da, wo englische Kohle an der KüsteL  Konkurrenz tritt . Der Minifter erkannte an, daß
die Haltung des Kohlensyndikats gemäßigt und wohl¬
wollend sei und daß die Anerkennung der Negierung
verdient sei Die Lieferung für Schienen und Schwellen
sei für 1904 gedeckt. Darüber hinaus könnten Verträge
nicht geschloffen werden , weil mit dem 1. März 1904 die
bestehenden Verbände zu Ende gehen und weil es durch¬
aus möglich sei, daß die bisherigen Preise für Msen und
Stahl sich nicht halten , sondern heruntergehen . Die Ver¬
wendungen der hölzernen Schwellen sei gestiegen, speziell
von Buchenschwcllen, obgleich die Imprägnierung noch
nicht ganz zuverlässig sei. Das Verhältnis der Ver¬
wendung von Holzschwcllcn zu den Eisenschwellen betragt
W7 zu 43,3 Prozent . Der Minister erklärte, bis 1908
seien alle bevorzugten Strecken mit einem schweren Ober¬
bau zu versehen.

* Rcichsvorschristcn über das Selbstsahrcrwesen
kündigt die „Nordd . Nllg. Ztg." an. In einer ausführ¬
lichen Darlegung rmist das halbamtliche Blatt darauf

Vorsitzender, ihr Amt niedergelegt. Auch eine große
Anzahl von Mitgliedern erklärte ihren Austritt aus dem
Verein , der seit 30 Jahren besteht.

Die Aufstellung der Kandidatur Göh-
res  erfolgte , nach der „Sächs. Arbeiterztg.", in der
sozialdemokratischen Parteiversammlung des 20. säch¬
sischen Wahlkreises mit etwa 600 gegen 80 bis 100 Stim¬
men. Von Göhre lag bereits eine Erklärung vor, daß
er die Kandidatur annehmen werde.

Der AnWnd in DenM-WmWII»!.
wb . Berlin , 25. Februar . Gouverneur Leutwein

meldet unter dem 24. d. M. in Vervollständigung und
Ergänzung der letzten Verlustliste noch folgendes:

„Am Otjotunberivter am 13. Januar : ermordet Tischler
Herbst , Karibib : Ansiedler Hoth, Orutjiwa ; Bur Max Donald,
Okambahe ; Lehrke , Oruijiwa : Farmer Boehme, Obcmperera:
Aschinger und Johannes Meinz , Okandji : Müller und Frau;
gefallen am 11. Februar : Matrose Karle , die Seesoldaten Mahnte
aus Tespe , Luttermüller ans Brackwcde iWests.f, Schneider aus
Weiden lOberpfalzs , Landwehr « . Berleth : schwer verwundet:
von der Schntztruppe : F . Ranzau , Lazarett Gobabis : Wilhelm
Lorenz , rechter Oberschenkel , Wtndhoek : Joseph Glatze!, linker
Oberarm , Outjo : August Wiederhols , linke Brust , Okahandja:
außerdem Kriegssreiwtlligcr Nitzsche, zwei Schüsse in den Unter¬
leib , Grootfontetn : Bur Duplessts , Lunge , Grootfontein : Land-
wehrmann Modler , linker Fuß , Wtndhoek: Heizer Feldman » ,
beide Oberschenkel und Unterleib , Wtndhoek: Zivilpolizist
Dientrich , linker Arm , Karibib : Kriegsfreiwilliger Roesemann,
rechter Arm , Karibib : Kriegsfreiwilliger Liebe, zwei Schüsse im
Unterarm : leicht verwundet : von der Schutztruppe : Karl Heyden-
reich, rechte Schulter , Windhuk : Robert Bredow , Streifschuß,
Gobabis : Hauptmaun Kliesoth , Flcischschuß in der Achselhöhle,
Outjo ' Walter Kaul , Fleischschuß im rechten Oberschenkel,
Omariiru : Paul Kiel , Gobabis : Paul Pielaezyk , Gobabis : außer¬
dem: RescrvistKrußwitz , Unterschenkel, Wtndhoek: Landwehrmann
Meyburg , rechte Hand , Wtndhoek : Kriegsfreiwilliger Schmiedel,
Streifschuß und Schuß in rechte Hand : Kriegsfreiwilliger Halber¬
stadt, Grootfontein : Schlosser Draeger : Kriegsfreiwilliger
Duewel , linker Oberschenkel : Gefreiter Arndt , 1. Marine-
Jnfanterie -Kowpagnie , Schuß in rechte Hand ; Pionier Hesse,
linke Wange : Landsturmmann Guder , linker Oberarm : Kriegs¬
freiwilliger Metzler , Hals : Landwehrmann Rudath , linke Hüfte:
Reservist Behrcnt . linkes Ohr : Heizer Albert Ferme , Frau
Lange , Kopf; Fräulein Müller . Weitere Vervollständigungen
zurzeit unmöglich.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Das Budapester „Abendblatt^

veröffentlicht einen anscheinend vom Hofe Erzherzog
Franz Ferdinands  inspiriertes Communiqust
über den Aufenthalt des Thronfolgers in Dresden und
warnt vor lügnerischen  A u s str e u u n g e n über
den G e s u n d h e i t s z u sta n d des Erzherzog-Thron¬
folgers , wobei in nicht mißzuverstehenderWeise aus den
Hof des Erzherzogs Otto  als Ursprung dieser
Gerüchte hingedeutet wird . Diese Publikation ruft in
Budapest großes Aufsehen hervor . — Die „Berliner
Morgenpost " meldet aus Wien:  Es läßt sich kaum
mehr verheimlichen, daß seit Beginn des rnffisch-
japanischen Krieges an hiesiger maßgebender Stelle ein
militärisches Eingreifen O ste r r e i chs ans
dem Balkan  in ernster Weise ins Auge gefaßt wird.
Nach Mitteilungen , die von einer Persönlichkeit des hie¬
sigen Auswärtigen Amtes stammen, ist bereits die Mobili¬
sierung der Armee in aller Stille eingeleitet. Sämtliche
Korpskommandanten haben den Auftrag erhalten, außer
in Krankheitsfällen keinen Urlaub an Offiziere zu er¬
teilen . Sämtliche Urlaubspfevde sind eingefordert wor-
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den, sogar die Mobilisierung des 1. Landsturm-Aufgebots
ist bereits vorbereitet . Die militärischen Eisenbahn- und
Etappen -Kommandanten sind schon ernannt . Es wird
versichert, daß sich ernste Dinge vorbereiten . — In der
Horm eines angeblichen Gesprächs mit einer leitenden
Persönlichkeit des Auswärtigen Amtes veröffentlicht das
ungarische Regierungsblatt „Magyar Menzet" bemer¬
kenswerte Ausführungen über das mögliche Einschreiten
Österreich-Ungarns in Makedonien. Dieser Hall würde
nur dann eintreten , wenn die Gärung in Dkakedonien
so stark würde , daß ein Umsichgreifendes Brandes auf
Bosnien und die Herzegowina zu befürchten sei.

* Belgien . Aus Brüssel  wird uns geschrieben:
Hier ist die Nachricht verbreitet , daß Kaiser Wilhelm,
falls nicht die politischen Ereignisse in letzter Minute
einen Strich durch die Rechnung machen sollten, am
5. März auf seiner Reise nach dem Mittelländischen Meere
in Antwerpen eintreffen will . Dort wird ihm von König
Leopold im Residenzschlosse ein Bankett gegeben werden,
an dem 80 Personen teilnehmen. Da das Schloß seit
langen Jahren unbewohnt ist, so wird der für die Fest¬
lichkeit nötige Teil neu eingerichtet und besonders der
großartige Speisesaal frisch dekoriert, womit der bekannte
Maler Cardon betraut ist. Anlagen für elektrisches Licht
werden hergestellt und zu diesem Zwecke die Kronleuchter
ans dem Brüsseler Schlosse nach Antwerpen geschickt.
«Bon deutscher Seite werden die Besuchsabsichtennoch
immer dementiert.)

*  Serbien . Am 1. März werden sämtliche Königs-
m ö r d e r aus den Stellen bei Hofe vcrsckswindcn.
Oberstleutnant Nischitsch, der bekanntlich die ersten Hiebe
gegen Alexander und Draga führte, hat bereits eine
längere Auslandsreise angetreten.

* Türkei . Dem „Pester Lloyd" wird aus vertrauens¬
würdiger Quelle telegraphisch mitgeteilt, daß die von
Belgrad aus verbreiteten Nachrichten über die A u s -
d e h n u n g des albanefischen A u f st a n d e s
sehr übertrieben seien  und daß nicht von
30 000 Aufständischen, sondern kaum 3000 die Rede sein
könne. Die Bewegung sei überhaupt nicht allzu ernst zu
nehmen.

* China. Chinesische Rebellen stürmten das
Arsenal  in Hutschau und nahmen daselbst 10 000 Kilo¬
gramm Pulver weg. Ein chinesischer General  wurde
gelötet.

Aus Stadt und Fand.
Wiesbaden, 26. Februar.

Bezirks-Angelegenheiten.
In den letzten Sitzungen des Landesausschusses sind

folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt
worden : Aus dem Meliorationsfonds  wurden
folgenden Gemeinden Zuschüsse und unverzinsliche Dar¬
lehen verwilligt : Waigandshain zur Verbesserung der
Viehweide 2400M . Zuschuß und 2400M . Darlehen , wenn
die Gemeinde sich verpflichtet, alle drei Jahre die Vieh-
weiidc nach Anweisung des Meliorations -Bauinspektors
zu düngen: unter der gleichen Voraussetzung Guckheim
1200 M . Zuschuß und 1500 M . Darlehen : Oberrod ein
Darlehen von 2100 M .,- Langenbach für Anlage einer
Fettviehweide ein unverzinsliches , mit 5 Prozent rück¬
zahlbares Darlehen von 1100M. Die Gemeinde Langen¬
dernbach erhielt zurAnschaffnng einerLastivage ein unver¬
zinsliches, in fünf gleichen Jahresbeträgen rückzahlbares
Darlehen von 1500 M. Aus der neuen Dotativns-
r e n t e wurden bewilligt: der Gemeinde Holzhausen zum
Brückenbau über die Eder 4000 M .: den Gemeinden
Horbach 1000 M .: Gackenbach 1000 M .: Stromberg 500
Mark : Wirscheid 500 M .: Unterst,ausen 800 M .: Wald-
Hausen 2000M .: Dausenau 1950M.r Horhausen 570 Ai.:
Laurenburg 475 M.: Misselberg 1200 M.: Miellen 1680
Mark : Dachsenhauscn1260M .: Marienfels 530 M .; Auel
740 M.: Hettenhain 1975 M.,' Dickschied 1000 M.: Ober¬
ursel und Bommershain 5000 M.,' Langenhain 1000 M.:
Münster 500 M .: Niederhofheim 800 M .: Berkersheim
600 M. zu Wegebauten: den Kreisen Weilburg 1500 M .:
Untcrtaunus 1500 M . und Usingen 1500 M . als Ersatz
für Mittel , welche von den Kreisen für Wegebauten der
Gemeinden zugeschossen worden waren . Aus der Dota-
tionsrente wurden sodann zur Verbesserung der
Krankenpflege  auf dem Lande bis ans weiteres
«jährliche Zuschüsse von je 200 Ai. verwilligt : Für eiv.e
dritte K r a n ken p f l e g e r i n in Eltville , für neu an-
zustellcnde Krankenpflegerinnen in Steinen , «Freirach¬
dorf, Mogcndorf, Dachsenhausen, Dörscheid, Bierstadt,
Bottenhorn , Nicderweidbach. — Die mit den Gemeinden
Löhnberg, Dillhausen und Niedershausen abgeschlossenen
Vertrüge wegen Übernahme der Unterhaltung der
Bizinal wege  st recke  Löhnberg -Mengcrskirchen in
die Unterhaltung des Bezirksverbandes werden geneh-
migt . Den Gemeinden Jsselbach, Heuzert und Probbach
werden weitere 50 Prozent zu den Mehrkosten der neuen
Herstellung von Bizinalwegen bewilligt, und zu gleichem
Zweck der Gemeinde Crumbach 83% Prozent der ent¬
standenen Mehrkosten. Eine Anzahl von Halbwaisen
wurde in die Verpflegung des Zentralwaisen-
f o n d s ausgenommen. Nachdem dem letzteren eine
größere Summe als Legat zugewendet worden ist, wurde
beschlossen, solche Legate zum Andenken an die Stifter
dauernd besonders kenntlich zu erhalten . — Aus der
ständischen Hülfskasse  wurden folgende Darlehen
zu ermäßigtem Zinsfuß bewilligt: den Gemeinden
Marienfels 6000 M.: Lahr 5000M .: Gückingen 4000 M.:
Dahlheim 5000 M . — Aus der Nassauischen Brand¬
kasse  wurden zur Verbesserung der Fenerlöschcinrich-
tungen , insbesondere auch zur Anlage von Hochdruck-
wasserlcitungen, an die folgenden Gemeinden die beige¬
setzten Zuschüsse und Darlehen gewährt : Dautphe 400
Mark Prämie und 1000 M . Darlehen : Frohnhausen
500 M . Prämie und 1800 M . Darlehen : Merlenbach
350 M . Prämie : Münchhausen 250 M . Prämie und 800
Mark Zuschuß: Rittershausen 600 M . Prämie und 1500
Mark Darlehen : Sinn 200M . Prämie : Steinbach 600 M.
Prämie und 1600 M . Darlehen : Hardt 300 M . Prämie:
Langenbach b. H. 400 M . Prämie und 1800 M. Dar¬
lehen: Limbach 400 M . Prämie : Linden 400 M. Prämie:
Maricnberg 300 M . Prämie : Niederahr 250 M . Prämie:
tzllnnerod 500 M . Prämie : Herschbach 500 M . Prämie:

Montabaur 500 M. Prämie : Aulenhaufen 600 M . Prämie
und 2500 M. Darlehen ; Langenbach 600 M . Prämie und
2000 M . Darlehen : Seelbach 600 M. Prämie und 1800
Mark Darlehen : Hangenmeilingen 200 M . Prämie:
Hausen 200 M . Prämie und 1200M . Darlehen : Langen¬
dernbach 600 M . Prämie und 1500M. Darlehen : Nieüer-
selters 600 M . Prämie : Ohren 600 M . Prämie und 2000
Mark Darlehen : Staffel 300 M . Prämie und 500 M.
Darlehen : Wilsenroth 600 M . Prämie und 2000M. Dar¬
lehen: Hahnstätten 600 M. Prämie und 1230 M . Dar¬
lehen: Roth 600 M . Prämie und 1800 M . Darlehen:
Bogel 100M . Prämie : Nastätten 600M . Prämie : Kiedrich
200 M. Prämie : Flörsheim 250 M . Prämie : Hochheim
300 M . Prämie : Wildsachsen 265 M . Prämie : Ehrenbach
600 M . Prämie : Niedernhausen 300 M . Prämie : Orlen
500 M . Prämie : Rückershausen 600 M . Prämie und
2000 M . Darlehen : Arnoldshain 600 M . Prämie und
1800 M . Darlehen : Gemüttdcn 600 M . Prämie : Ober¬
reisenberg 200 M . Prämie : Usingen 250 M . Prämie:
Königstein 500 M. Prämie : Schlvtzborn 600 M . Prämie
und 2000 M . Darlehen : Griesheim 600 M . Prämie:
Niederursel 500 M . Prämie . Bezüglich der Übernahme
von Bizinalwegen  in die Unterhaltung des Be¬
zirksverbandes würde als allgemeiner Grundsatz ausge¬
stellt, daß von dem Bezirksvcrbande nicht mehr als 25
Prozent Zuschuß gegeben werden solle, und daß nur in
Ausnahmefällen darüber hinausgegangen werden darf.

— Personal -Nachrichten . Der ReaierunaSbanfülirer Klett
ist zwecks Beschäftiauna im zweiten Ausbildunasabschnttt dem
Köniqlichen Meliorationsbauamt Hierselbst überwiesen morden.
— Der Oberleutnant a . D . v . B i s m a r ck ist vom 1. März d. I.
an von der kommissarischen Verwaltung der Badeinsvcktorstelle
in Schlangenbaö entbunden worben und an seiner Stelle die
Verwaltung von demselben Tage ab dem Rcgierungsburean-
diätar Schulze  von hier bis ans weiteres übertragen.

— Knrhans-Neubau. Die bei dem Kultusminister
nachgesuchie Besprechung der bekannten Kurhaus -Nen-
bau-Angelegenheit, Erhaltung des großen Saales , wird
morgen stattfinden. Der Herr Oberbürgermeister begibt
sich zu diesem Zweck heute nach Berlin . Auch Herr Pro¬
fessor v. Thiersch reist aus gleichem Anlaß von München
nach Berlin.

— Residenz -Theater . Heute Freitag wird nach längerer Panse
Frz . v . Schönthans graziöses Lustspiel „Maria Theresia " wieder¬
holt . — Durch Hern , Dr . Rauch vollständig neu einstudiert ge¬
langt morgen SamStag znm ersten Male im Residenz -Theater
„Fcrreol " von Sardou , deutsch von Schelcher , zur Ausführung,
und weisen wir hiermit auf diese Erst -Aufführung des außer¬
ordentlich spannenden Schauspiels nochmals bin . Sonntagabend
und Montag finden die Wiederholungen desselben statt . Sonn¬
tagnachmittag wird zu halben Preisen „ Zapfenstreich " zum
26 . Riale gegeben . Dienstag gelangt „Hofgunst " zur Aufführung
und gastiert darin Fräulein Elly Arndt auf Engagement.

— Zur Wasserfrage. Die „Biebricher Tagespost"
schreibtu. a. : „In einer Auslassung des „Wessi . Tgbl .",
in welcher bejügXtdj der geplanteil Erweiterung des Wies¬
badener Wasserwerks 31t Schierstein wegen der hohen da¬
für in «den Etat eingesetzten Sümnre (.900 000 Dt.) zur
größten Vorsicht ermahnt wird , ist auch unser Wasserwerk
verschiedentlich angeführt . Die u. a . angeführte Behaup-
hing , «daß .die Stadt Biebrich, das Wasser aus «demselben
Kieslager benutze wie die Stadt Wiesbaden, dürste nicht
ganz stimmen. Es hat sich als richtig herausgestellt, was
schon der Kgl. Vüurat Thieme-Leipzig, der wohl als erste
Aritorität auf diesem Gebiete angesehen werden darf,
seinerzeit behauptete, daß nach Schierstein hin nichts zu
holen sei, und der deshalb die Errichtung unseres Wasser-
lverks 6U seiner jetzigen Stelle Vorschlag, wie denn auch
tatsächlich nach Schierstein zu gemachte Bohrungeir wegen
«des Salzgehaltes des gefundenen Wassers ausgeschaltet
werden mußten . Bei dm nach Walluf zu errichteten
Brunnen ist enr Anzug von Salz seitens der Pumpen
nicht mehr bemerkt worden. Bekamitlich waren seinerzeit
Verhandlungen mst Wiesbaden im Gange wegen gemein¬
samer Erweiterung unseresWasserwerks, resp.Versorgung
eines Teils der Stadt Wiesbaden aus letzterem, die
übrigens schon ziemlich weit gediehen waren . Ter Stadt
Biebrich aber kann man fast Glück wünschen, daß sich die
Verhandlungen zerschlagen haben. Teirrr ob bei einer sehr
vergrößerten Kraft der Pumpen das dann aus weiteren
Entfernungen durch sie heraugvzogene Wasser sich als
ebenso rem evlveisen würde, als dies jetzt der Fall ist,
muß wohl bezweifelt werden."

ck. Sonntagsruhe im Frisenrgewerbe. Daß sich
namentlich die Friseure unter den Bestimmungen des
8 105k der Gewerbeordnung , welcher die Beschüfttgungs-
zeit der Gehülfcn an Sonntagen ordnet, nicht wohl
fühlen, wird jeder verstehen, der einmal in eine Bar-
bierstubc hineingcguckt hat. Die gesetzlichen Bcstim-
mungen verlangen geradezu, daß der Meister dann
seinem Gehülfcn freie Zeit gibt, wenn sie im Geschäft
am allcrnotwcndigsten zu brauchen sind: an Sonntagen
oder bereits von 1 Uhr mittags ab an Werktagen. In
den Kreisen der hiesigen Friseure besteht nun die Be¬
strebung, Fülle, in denen Meister wegen Übertretung des
8 105 der Gewerbeordnung mit Polizeistrafen bedacht
werden, je nachdem durch alle gerichtlichen Instanzen zu
bringen , damit man an den maßgebenden Stellen end¬
lich darauf aufmerksam wird , daß sich die Sonntagsruhe
in ihrer gegenwärtigen Fassung nur sehr schwer mit
einem Teil des modernen Gcwerbslebcns in Einklang
bringen läßt. Ein derartiger Fall unterlag heute -der
Entscheidung der Strafkammer.  Der Friseur
W. E. hatte einen Strafbefehl in Höhe von 5 M . erhal¬
ten, weil er seinen Gehülfen Sonntags länger als drei
Stunden beschäftigt hatte, ohne ihm joden dritten Sonn¬
tag 30 Stunden , oder joden zweiten Sonntag von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends, oder in jeder Woche einen
halben Werktag, mindestens von 1 Uhr mittags ab, frei¬
zugeben. Das Schöffengericht hatte den Angeklagten,
der richterliche Entscheidung beantragte , zu 5 M . verur¬
teilt , obwohl er sich darauf berief, daß er seinem Gehül¬
fen in jodcr Woche einen halben Tag frelgcgcben habe.
Wenn der Gchülfe trotzdem nicht um 1 Uhr gegangen
sei, sondern weiter gearbeitet habe, so habe er das frei¬
willig getan. Der Gchülfe hatte in ähnlichem Sinne
ansgcsagt. Die Strafkammer verwarf die Berufung des
Angeklagten, da derselbe nicht nur seinem Gehülfcn frei-
gebcn mußte, sondern ihn auch hätte hindern müssen,
während der gesetzlichen Ruhepausen zu arbeiten.

— nun  jimnuin uiui '.iiatWTnJi ||enia)ait t)teü Prosessm-
Tröltsch  aus Heidelberg kürzlich den ersten Vortrag . A»/
gehend von dem Gedanken , daß jeder lebendigen Religionsform
nie der Kampf erspart geblieben , führte er aus , daß zurzeit für
die Religion im Vordergrund stehe der Kamps mit der populären
naturwissenschaftlichen Weltanschauung . Nicht die Naturwissen
schli' t an sich, noch deren aus dem Boden ihres Spezialfach -»
stehenden Vertreter ständen an sich im Gegensatz zur Religion
so wenig wie die Vertreter der Philosophie . Dagegen ist -z
durchaus verständlich , wie die zu objektiven zahlenmäßigen , ae.

Ergebnissen führenden Methoden de » Naturwissen,
schuft bei vielen den Gedanken wecken können , es müßten sich auä>
aus diesem Wege für d i e Fragen befriedigende Lösungen finden
lasse» , die von jeher die Menschheit immer wieder als die letzten
und tiefsten zu ergründen gesucht hat und deren Beantwort » »»
von dem Ausgangspunkte subjektiver Spekulation aus nicht völli»
gelungen war . Wenn durch Kopernikus die Erde aus dem Mittel.
Punkt der Welt und damit der Mensch von seiner Stellung an der
Lpttze derselben verdrängt war , wenn man durch Galilei die Ge.
setze der Mechanik , durch Kepler die Bewegung der Himmels.
korpcr kennen gelernt und durch Newton erfahren hatte , baß dies-
irdischen Gesetze und die der Weltkörper identisch waren , mutzte
sich linmer wieder der Gedanke regen , daß auch nach diesen durch
den endlosen Weltraum herrschenden Gesetzen alles , auch der
Menschengeist , geregelt sei und daß alles von da ans erkannt
werden könne . Aber kennen wir denn diese Gesetze wirklich schon
in ihrer Gesamtheit genügend ? Können wir die einfachste Fall-
bewegung bis in ihre letzten Ursachen verstehen ? Wissen wir
etwas Sicheres über die Konstitution der Materie ? Die Natur¬
forscher selbst sind durchaus nicht einer Meinung darüber und
liniere Kenntnisse sind keineswegs abgeschlossen . Wenn dem.
nach Vertreter einzelner Speziaiwissenschasten , wie Häckel oder
Labenburg im Namen der Naturiviffenschaft an die Welträtsel
yerantreten , so tun sic es auch nur vom Standpunkte der popu.
laren Verallgemeinerung gewisser Natnrerkenntnisse ohne ein«
genügende positive Grundlage . Der Redner gedenkt in den
folgenden Vorträge » die Fragen zu erörtern : 1. in wieweit kann
aus die Natnrwiffcnschaft allein eine Weltanschauung gegründet
werden und 2 . falls dies nicht möglich ist, welchen Einfluß
müssen die naturwissenschaftlichen Erkenntnisse auf die Weltan.
schauling auöüben . — Der Vortragende schildert sodann die
wesentlichsten , zurzeit herrschenden Weltanschauungsweisen . Die
auf die Natiirwisseiischaft allein sich stützenden Systeme gehen ent-
weder von der Erkenntnis der Gesetze in einzelnen aus , wie der
Materialismus , der alles allein ans Kraft und Stoff erkläre«
will , aber doch schon bei dem Versuch , das Denken zu erklären
damit allein nicht auskommt , der aber glaubt , in der Erkennung
analoger Gesetzmäßigkeiten , wie sie sich in der mechanischen Welt
flnden , auch in der Geschichte und sozialen Entwickelung alles er¬
gründ ^ zu haben , und der es nach Erlangung dieser Kenntnis
als höchste Aufgabe ansieht , die Kenntnis dieser Gesetze znm Wohl
der Gesamtheit zu verwerten . Demgegenüber geht der natur-
wisseiischaitliche Pantheismus davon aus , daß alles aus einem
Gesamtgesetz heraus geregelt sei , daß alle Erscheinungen der sicht-
baren Welt sich aus einer großen mathematischen Form «! ent-
wickeln lassen müßten , aber auch er muß daneben eine auf mecha-
irischem Wege nicht erklärbare geistige parallel gehende Ursache
anerkennen , die aber an dasselbe große Gesetz gebunden ist. Im
Gegensatz dazu gehen von der subjektiven Enipfindung und von
dem inneren Geistesleben des Menschen jene Auffassungen aus,
die man als ästhetischen Pantheismus und alsTheismus bezeichne»
kailil .Erstere , durchHegel,Fichte,Schleiermacher,Goethe in jüngeren
Jahren vertreten , nimmt als das Ursprüngliche undW 'rsentlich « in
allen Dingen den Geist an , der sich in feiner Schöpfung der Welt
offenbart , und zwar umso vollkommener , je geistiger die Schöpfung
im einzelnen ist . Der Theismus nimmt als das Wesentlichste und
Ursprünglichste de » Geist mit Willen und moralischer sittlicher
Kraft an , von welchem Standpunkt aus darm auch erst die Mög»
lichkcit der Freiheit und sittlichen Verantwortlichkeit gegeben ist.
Es ergibt sich für diese Anschauung die Schöpfung als Tat , wie
sie Goethe an den Anfang stellt im Faust und wie sie z. B.
Professor Reinke in seinem Buche die Welt als Tat schildert . -
Die glänzenden Ausführnngen des Redners fesselten das sehr
zahlreich erschienene Publikum in hohem Matze und erweckte»
das lebhafteste Interesse für die am 28 . Februar und 5. März
stattsindenden folgenden Vorträge.

— Frankfurt-Wiesbaden. Zu der auch von uns ge¬
brachten Mitteilung der „Franks . Ztg .", daß gegenwärtig
Erhebungen stattfänden wegen Erbauung einer elektri¬
schen Fernbahn zwischen Frankfurt und Wiesbaden, welche
mindestens so aussichtsreich sein solle wie das Schnell¬
bahnprojekt Berlin -Hamburg , hört der „Franks . G.-A."
von sachkundiger Seite , das Projekt einer elektrischen Der-'
bindung zwischen Frankfurt und Wiesbaden sei allerdings
— aber in ganz anderer Art — vor mehreren Jahren
seitens einer Elektrizitätsgesellschasteinmal erwogen, aber
wieder fallen gelassen worden. Sollte man sich jetzt wirk-
lich von anderer Seite erneut mit einem solchen Plane
beschäftigen, was sehr unwahrscheinlichsei, so würde der¬
selbe in Anbetracht der enormen Kosten und des im
Winter nur äußerst genügen Verkehrs wohl kaum ein
anderes Schicksal haben als das damalige Projekt.

0. Der Beleidigungsprozeß des praktischen Arztes
Herrn Pr . R ü b zu Sonnenberg gegen Herrn Bürger¬
meister Schmidt  daselbst beschäftigte infolge der Be¬
rufung des Prlvatklägers gegen das freisprechcnde Ur¬
teil des Schöffengerichts gestern auch die Straf¬
kam  m c r . Dieselbe kam nach längerer Verhandlung
ebenfalls zur Freisprechung des beklagten Bürger.
Meisters, da sie die bemselben zum Vorwurf gemachte
Äußerung , Dr . Rüb müsse »och sein Bündel schnüren,
nicht als beleidigend erachtete und die weitere Behaup¬
tung , der Bürgermeister habe den Kläger und seinen
Anhang als „Brut " bezeichnet, nicht als erwiesen ausah.
Der Hauptzeuge, ein Bauunternehmer von Sonnenberg,
demgegenüber der Bürgermeister die beleidigenden Äuße¬
rungen getan haben soll, und von dem sie nachher wieder
airdcre gehört hatten, vermochte sich derselben nicht mehr
mit Bestimmtheit zu erinnern . Die nicht unbeträchtlichen
Kosten beider Instanzen hat der Privatkläger zu tragen.

— Die Flucht vor der Hotelrechnung. Vom Vater
der in Langenschwalbach erkrankten Dame geht uns eine
längere Entgegnung «zu, aus der wir folgendes wieder«
geben: Wenn der Herr Bürgermeister Vesier behauptet,
meine Tochter fei krank dorthin gekommen, so beweist er
damit nur , wie groß feine Angst ist, die Wahrheit könne
bekannt werden, und tut zugleich gerade den Schritt , der.
sic bekannt machen muß. Der Herr Bürgermeister
zwingt zu neuen Angaben und Beweisen, die leicht zu er¬
bringen sind. Unmittelbar vor ihrer Abreise nach
Langenschwalbach war meine Tochter acht Tage bei wir
zum Besuch. Damit sie nicht täglich den Weg von und
zur Stadt zu machen brauchte, hatte ich sie im Hotel
„Minerva " cinlogiert . Dessen Besitzer wird wohl be¬
stätigen — ich habe ihn noch nicht gefragt —, daß meine
Tochter ganz gesund war . Auch wird er den Tag ihrer
Abreise notiert haben. In Langenschivalbach war meine
Tochter schon vier Wochen, ehe Kopfschmerzen als erste
Borboten des Typhus sich einstellten. Das konnte und
kann der Herr Bürgermeister doch leicht ans der Knr-
liste ersehen. Jeder Arzt kann ihm bestätigen, daß nie«
mand fünf Wochen ahmingslos den Typhus mit sich her¬
umträgt . Mir hat der Badearzt damals nur gesagt, er
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begreife nicht, woher sie den Typhus habe, da doch die
ganze Gegend seuchenfrei sei. Tatsächlich -war nicht nur
die Gegend, sondern der garrze Landstrich infiziert von
Ketzlar ab, wo das Manöver darauf Rücksicht nehmen
mutzte, über Diez , wo der Herr Landrat vorsorglich das
bekannt gab, _Langenschwalbach, wo man die Kranken
schnell und heimlich abschob, bis zu dem nur eine Stunde
vvn hier entfernten Frauenstein , wo eine Frau am
Typhus gestorben und der letzte Patient erst kürzlich
geheilt. Wünscht der Herr Bürgermeister , so will ich ihm
sämtliche Häuser nennen , wo es damals Typhuskrankc
gab, und die Krankenschwestern, die damals sie gepflegt
haben, über die Hotelrechnung des „Deutschen Hauses"
«nrd demnächst das Gericht befinden . Jedem Verständi¬
gen genügt wohl , ldaß sie von selbst von 5000 M . aus nicht
mehr ganz 2000 M . zurückgegangen ist.

—7  Vom Görtncrgchiilfcn zum Dr . jur . hat sich Herr
AugustM ü l l e r von hier, ein Sohn des verstorbenen
Herrn Gärtnereibesitzer Aug . Müller an der Platter-
stwße, mit oiserneinr Fleiße emporgearbeitet . Ms noch
gans junger Mann leitete Müller in Hamburg zunächst
das Fachblatt der Gärtner , dann trat er 1898 in die
Redaktion der „Magdeburger Volksstrmmc" ein , in der er
bis zum März 1901 tätig war . Dann beFog er, den in
chm herangereiften Plan , sich einige Jahre ausschließlich
itier Bereicherung seiner Kenntnisse an einer Hochschule zu

:tzidmen, zur Ausführung bringend , die Universität Zürich,
ŵoselbst er nun am Samstag nicht ganz drei Jahre später
das Doktor-Examen ablvgte. Und zwar summa cum
laude (mit höchstem Lobet und überdies in der kürzesten
Frist, die zulässig ist. Seine Dissertation „Arbeiter-
Sekretariate und Arbeiter -Versicherung in Deutschland"
wird in erweiterter Gestalt demnächst bei Birk u. Co. in
Wachen als Buch erscheinen. Der ehemalige Gärtner-
gchülse tritt in wenigen Wochen wieder in den Redaktions-
verband'der „Magdeburger Volksstimme " zurück.

— Das chemische Laboratorium Fresenius dahier war während
des demnächst zu Ende gehenden Wintersemesters 1903 04 von
<2 Studierenden besucht. Zwei der Studierenden arbeiteten in
der hygienisch-bakteriologischen Abteilung , zwei arbeiteten sowohl
tit der hygienisch-bakteriologischen Abteilung als auch iw
chemischen Laboratorium, die übrigen arbeiteten sämtlich prak¬
tisch im chemischen Laboratorium. Der Heimat nach verteilen
sichdie 42 Studierenden wie folgt : 29 waren aus dem Deutschen
Reiche, 3 aus Österreich, 3 ans Frankreich, 2 aus Dänemark,
2aus Rußland , 2 aus Südafrika sl ans Transvaal , 1 aus Natall
und1 aus Luxemburg. Außer den Direktoren , Professor Dr . H.
Fresenius, Professor Dr . W. Fresenius und Professor Dr . E.
Hiutz, sind am Laboratorium 6 Dozenten und Abteilungsvor-
fteher, ferner im Unterrichtslaboratorium 3 Assistenten und in
den Untersuchungs-Laboratorien (Versuchsstationen) 24 Assistenten
tätig. Das nächste Sommersemester beginnt am 25. April d. I.
Auch im Wintersemester 1903/04 ging eine Anzahl von wiflcn-
schaftlichen Arbeiten ans dem hiesigen Laboratorium hervor. Die
detreffenden Abhandlungen wurden in chemischen Fachblättcrn,
insbesondere in der von den Direktoren des Laboratoriums
herausgegebenen„Zeitschrift für analytische Chemie" veröffent¬
licht. Gelegentlich der dritten ärztlichen Studienreise hielt
Professor Dr . H. Fresenius zu Ems einen Vortrag über die im
Aufträge Königlicher Regierung von ihm ausgeführte physikalisch-
chemische Untersuchung der Emser Mineralquellen . Auch in der
den Teilnehmern an der genannten Studienreise von der König¬
lichen Staatsregierung gewidmeten Festschrift „Ems " findet sich
eine Abhandlung von Professor Dr . H. Fresenius über „Die
chemische Zusammensetzung der Emser Mineralquellen . Außer
den wissenschaftlichen Arbeiten wurden im Wintersemester 1903/04
nt den verschiedenen Abteilungen des Untersuchungslaborato-
liumz sVersuchsstativnen) zahlreiche Untersuchungen ,m Interesse
des Handels, der Industrie , der Landwirtschaft, des Bergbaus,
der Gesundheitspflege, sowie der Verwaltungs - und Gerichts-
ichörden ansgeführt.

o. Schwurgericht. Von dem Geschworenen-
ftenste  in der bevorstehenden Schwurgerichtstagung
!>nL die Herren Fabrikbesitzer L. A. Höhl zn Geisenheim,
Landmann-Franz Hch. Essig zu Breckenhcim, Amtsrich¬
tera. D . Gustav Groß  hier , Walkmühlstrahe 2, Kauf-
diami Friedrich v. Hirsch  hier , Webergaffe 32, Proku¬
rist James Külbach' zu Höchst a. M ., Rentner Karl
Kayser  hier , Biebricherstraße 13, und Gutsbesitzer
iiirdolfH e r b e r z hier , Lessingstraße 6, entbunden und
«n deren Stelle die Herren Kaufmann M . Schulz zu
üemel, Chemiker Oskar Jonas zu Griesheim , Ökonom
Li,Helm Schlocker zu Hattersheim , Kaufmann Max
^ivschberger zu Niederlähnstein , Fabrikant Ed. Landauer
iu Idstein, Kaufmann Christian Glaser  hier , Hern-
dchsberg 10, und Kassierer Joh . Karl Finger zu Flörs¬
heim neu ausgelost worden.
. — Wieder nufgenommcnc Untersuchung,
wter „Volksstimme " wird von hier aus , berichtet: Bor
mehreren Fahren wurde auf dem Wege, irren wir nicht,
'°ii Kloppenheim nach Heßloch, ein junger Mann , welcher
>°n dem Besuche seines Schatzes auf dem Nachhauseweg
Msifen ’ war , nächtlicherweile erschossen. Mali - nahm
kmals an. daß ein Akt von Eifersucht vorliege ; ev gelang
>̂ och nicht, den Täter zii ermitteln und schon verzweifelte
“Ittt an -der Möglichkeit, ihn überhaupt zurDermitwortimg
Men zu können, da gezeichnete — es sind nun acht Tage

jemand in einer öffentlichen Wirtschaft emeu. be-
!>imnüen jungen Mann aus Kloppenherin als den water,
"E das Verfahren soll infolge dessen wieder aus genommen
Nben sein Der junge Mann , welcher neuerdings der
Merschast bezichtigt ist, ist ein Stiefbruder des Evmorde-

Sollte dieser Mann , was keineswegs allerwarts ge¬
hübt wird, tatsächlich der Mörder sein, so wurde man

anderen Motiven für die Tat zu pichen haben.
,ft°tive. üb>er die sich bis jetzt noch der Schleier dev Ge-
^iisses ausbreitet.
■„ - Kollekte. Der Herr Ober-Präsident hat genehmigt, daß

des Evangelischen  R e t tun  g s h a u , ° S in
Aesbaden im Laufe des Kalenderjahres 1004 eine einmalige
"wmluiig freiwilliger Gaben bei den evangelischen E,n-

"Ankvy des Regierungsbezirks Wiesbaden durch polizeilich bc-
Aubigtc Personen , ivclche mit Seitenzahlen versehene Sammeb
psiy bej gch füöreit habe» , veranstaltet werden darf. Die
Tragungen in die Sammellisten sind mit Tinte zu bewirken,

w "? freier Zutritt zu den Bahnsteigen . Der Minister
a,1, öffentlichen Arbeiten hat genehmigt , daß der freie

zu den abgesperrtcn Bahnsteigen je einem Be¬
ster von Blinden und Gelähmten aus dem Gange z»
»J »du  dem Eisenbahnznge gestattet werden kann. —

^ sollten denken: muß!
btizT Lehrfchmiede. Der Beginn deS nächsten Kuckus Wr Aur-
!°t» von Lehrschmiedemeister» bei der Lehüchm-M CSar-
».«Murg ist aus Montag , den 30. Mai 1904, 'estgftetzt. An-

."»en nimmt der Direktor deS Instituts , OSer-Roßarzt a. D.
|T i» Charlvttcnburg, Epreeslraße 42. entgegen

— Freie Arztwahl für Arme. Der ärztliche Verein
ln Frankfurt a. M . hat ein Gesuch an die städtischen Be¬
hörden gerichtet, in dem um Einführung der freien Arzt
wähl auch in der Armenpflege gebeten wird . — Ob man
auch anderwärts so konsequent ist? Richtig wäre es.

— Eine » Stratzenaufbrecher , wohl etwas ganz Neues
in Wiesbaden , kann man in der Elifabethenstraße in
Tätigkeit sehen. Der Apparat , welcher von der Dampf¬
walze gezogen wird , arbeitet ganz vorzüglich . Straßen,
welche sonst von einer ganzen Zahl Arbeiter tagelang
mühsam aufgehackt werden müssen, reißt der Stratzen-
brechcr in einigen Stunden aus und die Arbeiter brauchen
nur dahinter herzugehen und das Gestein hinwegzu¬
schaffen. Zahlreiches Publikum sieht dem interessanten
Apparat bei seiner Tätigkeit zu.

— Unsaubere Zustände. Der Metzger und Wirt an
der Waldstraße, in dessen Behausung , wie gestern berich¬
tet, unerfreuliche Entdeckungen in bezug auf Sauberkeit
nfw . gemacht wurden , schreibt uns , daß bas schlechte
Fleisch im Keller und nicht im Schlachthaus aufgefun¬
den, auch nicht von ihm, sondern von einem nachlässigen
Burschen ohne sein Wissen dahin gelegt worden sei.

o . Mehrere Diebe haben gestern ein Häuschen iw
städtischen Weinberg „Neroberg " erbrochen und daraus
eine Partie Winzerstiesel , sonstige Kleider und Arbeits¬
geräte gestohlen . Einer der Einbrecher wurde erwischt
und zur Haft gebracht. Bon ihm, der 20 Jahre alt ist
und aus Mensfelden (Westerwald) stammt, , stellte sich
heraus , daß er wegen eines schweren Sittlichkeits -Ver¬
brechens mit 15 Jahren Zuchthaus bestraft worden ist
und zuletzt zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
einer Anstalt in Gießen interniert war , aus der er kürz¬
lich entsprungen ist. Er wird nun sofort wieder dorthin
gebracht.

— Giiierrechisregister . Die Eheleute Flaschenbierhänbler
Friedrich Schmitt  und Barbara , geborene Braun , Kaufmann
Friedrich Bock und Klara , geborene Beinhauer , und Blumen¬
händler Paul Keßler  und Petronella , qeborene Platzbecker,
alle zu Wiesbaden , haben Gütertrennung vereinbart.

— .,Tagblatt "-Sammlu » geu. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für die Geöächtniskirche im Speiet:  von Herrn
Ph . Abegg 20 M ., von Fräulein N. N . 3 M

— Steckbrieflich verfolgt werden der Christian Harrach,
geboren am 27. Oktober 1864 in Oberfischbach, wegen Diebstahls,
und der Fuhiknecht Wilhelm Horn,  geboren am 11. Februar
1863 in Hadamar, zuletzt in Wiesbaden, wegen Unterschlagung.

— Kleine Notizen . Uw Mißverständnissen zu begegnen,
teilen wir auf Wunsch mit , baß der Taglöhner Adam Re i h e r
in Bierstadt mit den Holzdieb stählen  an der Mainzcr-
straße dahier in keinerlei Verbindung steht. — Sei der am
16. und 17. Februar stattgehabten Ziehung der Königs-
berger Geld - Lotterie  fiel ein Haupttreffer auf
Nr . 82 408 mit 1000 M . in die Kollekte des Zigarren - und Lose-
geschäfts A. Müller , MauritiuSstratze 3.

h . Mainz . 25. Februar , Gestern waren hier Vertreter der
dem Reichsverbande der deutschen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften angehörenden Winzervereine,  sowie Vertreter
von 10 dem Gebiete des Weinbaues zugehörenden W e i n -
Händler - Verbünden  versammelt , um über die Herbei¬
führung näherer geschäftlicher Beziehungen zwischen Wein-
produktion und Weinhandel zu beraten. Es wurde folgende
Resolution gefaßt: Die anwesenden Vertreter von 82 dem
Reichsverbande der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
angehörendcn Winzervereinen und 10 Weinhändler-Vereinen er¬
klären, baß sie ein Zusammenarbeiten von Wein-Produzenten
und Weinhändlern in dem Sinne , 1. daß die Winzervereine sich
verpflichten, künftig auf jeden Detailhandel zu verzichten und
2. die Weinhändler -Berbänbe sich verpflichten, ihre Mitglieder
dringend zu ersuchen, bei ihren Einkäufen die betreffenden
Winzervereine in erster Linie zu berücksichtigen, für wünschens¬
wert und notwendig erachten. Sie setzen gleichzeitig eine Kom¬
mission ein, welche innerhalb vier Wochen zusammentreten und
die näheren Bestimmungen des Zusammenwirkens scststellen soll.
Dabei wird anerkannt, daß die Verhältnisse an der Ahr eine be¬
sondere Berücksichtigung erfordern.

* Bingen . 25. Februar . In dem Rade eines heute früh hier
angekommenen Dampfers fand man eine m ä n n l i che L e i ch e.
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt und lag neben der Leiche.
Die Unterschenkel fehlten . Die Leiche war bekleidet mit einer
wollenen! braunen Jacke.

* Mainz , 26. Februar . Rheinpegel:  2 m 72 cm gegen
2 m 76 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Grotzseuer in Köln . In den Mischräumen der

Kölner Baumwollspinnerei entstand ans bisher unauf¬
geklärter Ursache Großfeuer , welches sich mit großer
Schnelligkeit ausdehnte . Der Feuerwehr gelang es
nach mehrstündiger Arbeit , den Brand auf seinen Herd
zu beschränken. Der Schäden wird auf etwa 20 000 M.
geschätzt.

Zur Zahlungseinstellung des geflüchteten Berliner
Bankiers Fritz Meyer nieldet das „B . T .": Die Passiven
sind nunmehr auf 3 Millionen Mark beziffert. Der
„L.-A." meldet hierzu : Die behördlichen Recherchen nach
dem Flüchtigen sind bisher erfolglos . Ein Steckbrief ist
in Aussicht genommen . Bei der Haussuchung wurde
keinerlei Photographie gefunden.

Untreuer Kasiicrcr . Der Kassen-Renüant der Ge¬
meinde Alt -Zabrze bei Gleiwitz , Josef Wollsk, ist nach
Unterschlagung von etwa 32 000 M ., die gestern in
größeren Zahlungen eingegangen waren , flüchtig ge¬
worden.

Hochwasicr. Der bei Ober -Meidcrich bei Esicn a. R.
gegen Hochwasser errichtete Ruhr -Deich ist vom Wasser
durchbrochen worden . Die Ruhr überflutet weite Strecken.

Die Oder ist stark gestiegen. Weite Wiesenflächen
sind überschwemmt.

Brandunglück in Emden . Aus Emden, 25. Februar,
wird gemeldet : Iw Hause des Kaufmannes Jünemann
brach heute früh zwischen 4 und 5 Uhr Feuer aus . Der
Brand brach im Kellergeschoß aus und ergriff mit großer
Schnelligkeit die darüber befindlichen Geschäftsräume.
Fünf Personen kamen bei dem Brande umS Leben. Die
vier Kinder des Kaufmannes und ein Dienstmädchen
verbrannten , niährend ein anderes Mädchen durch
Sprung auS dem Fenster schwere Verletzungen erlitt.

Selbstmord . Auf der Fahrt von Lussinpiccolo nach
Fiume stürzte sich der Oberresidcnt im Finanzministe,
rium , Ehorruzzi , in das stark bewegte Meer und ver-
schwand sofort vor den Augen seiner Frau.

Wcchsclfälscher. Der Teilhaber der Firma Binder
u. Hügel , Friedrich Binder iu Kronstadt (Siebenbürgen)
wurde wegen Wechselsälschung von 240 000 Kronen
verhaftet.

Gerichlssaal.
ck. Wiesbaden , 26. Februar . (S t r a f k a m w e r.) Vor¬

sitzender: Herr Lanbgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der
König!. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Dr . Müller.
— Der 1874 geborene Taglöhner Ernst M. von hier ist
Epileptiker und Alkoholist: trinkt er, dann kommt er in einen so¬
genannten DämmerungSzustand und in diesem Zustand ist er
leicht zu sündhaften Streichen bereit. Im Juli v. I . brachte ihn
die Polizei von Amts wegen nach dem Eichberg, ein paar Wochen
vorher war er in den Garten der Pension Unkel in der Emser-
straße eingedrungen und hatte ein paar Vlumenstöckeausgeriffen.
Vielleicht *” der Absicht, sie zu stehlen, denn er steckte sie in einen
Sack und verbarg sie irgendwo , vielleicht auch nur in der Absicht,
)ie Blumen zu zerstören. Er sagt, bas letztere sei der Fall , denn
er habe sich rächen wollen . Die Strafkammer spricht ihn von der
Anklage des Diebstahls in wiederholtem Rückfall frei, da nach dem
Gutachten des Herrn Kreisarztes Medizinalrats Dr . Gleits-
mann  erhebliche Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit be¬
stehen. — Die Flaschenspülerin Katharine W. von hier soll einem
Dienstmädchen, mit dem sie zusammen wohnte, eine Schürze und
eine Jacke gestohlen haben, die erstere mittels Erbrechens eines
Behältnisses , also unter der Qualifikation des schweren Dieb¬
stahls. Sie wird wegen schweren Diebstahls zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

* Zwicka«, 25, Februar . Die Strafkammer verurteilte
den „Zwickauer Neuest. Nachr." zufolge den Lokomottvführer
Lohs  e , der durch zu schnelles Fahren das Eisenbahn¬
unglück bet Rothenkirchen  am 16. August 1903 ver¬
schuldete, zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis . Bei dem Unfall
wurden 3 Personen getötet  und zahlreiche verletzt.

* Leipzig, 25. Februar . Das Kriegsgericht  verurteilte
den Hauvtman-n v. Schröter  vom 177. Infanterie -Regiment,
der am 23. Januar den Leutnant Schubert im D u e l l erschossen
batte, wegen Zweikampfes mit tödlichem Ansgange zu der gesetz¬
lich niedrigsten Strafe von zweiJahrenFestungshast.

* Wie« , 25. Februar . Nach mehrtägiger Verhandlung wurde
heute der ehemalige Advokat  Emil G u t m a n » vom Er-
kenntnissenate wegen Veruntreuung  von 80 000 Kronen
zu 8 Monaten schweren Kerkers verurteilt.

Letzte Pachrichlen.
Kontinental - Telegraphen - Komvagnie.
Berlin , 26 . Februar . Der Kaiser  folgte gestern

abewd einer Einladung des englischen Botschafters Sir
Franc Lascelles zum Diner . Der Kaiser tritt am
12. März mit dem Lloyddampfer „König Albert" die
Mttslmeerreise an . Der Dampfer läuft Antwerpen,
Vigo , Gibraltar und Neapel an, wo der Monarch
die „Hohenzollern " zur Weiterfahrt besteigt. An-
fang März wird der Besuch des Kaisers in Bremen er-
wcrrtet. — Der Kronprinz  ist gvstem abend von
Plön nach Potsdam zurückgekehrt.

Paris , 26 . Februar . Nach Prrvatmeldungen aus
Peking  dauern die Kämpfe in Szetschuan
Mischen den Regulären und Rebellen fort. Ne ganze
Provinz ist infolge der Ermordung des kommmrdierenben
Generals im Zustande der Anarchie. Der Vizekönig von
^schili erließ eine Order , alle nach europäischem Muster
ausgebibdeten Truppen nach Peking senden.

M . New Jork , 26 . Februar . Ne Denkmals-Ange-
legenheft ift nunmehr geregelt . Das Denkmal!
,Y riedrichs des Großen  erhält seinen Platz von
der Kriegsakadeinie . Tie EnthMung .des Denkmals ist
für die erste Oktoberwvche angesetzt.

Depeschenbureau Herold.

5vb. Madrid , 25 . Februar . (Havas .) Der König
empfing den neuernannten englischen Bot.
schafter Egerton.  Der Botschafter erklärte, er
iverde alles tun , um die Bande der .beide Monarchien
verbindenden Freundschaft enger zu knüpfen und jeden
Vorwand zu Mißverständnissen in diplomaftschen Be-
jungen zu vermeiden . Ter König erwiderte, er und
dw Regierung würden Mitwirken, um die zwischen den
beiden Landern bestehenden Beziehungen zu erhalten und
weiter zu entwickeln.

linken Bein seit gestern eine Venen -Erüzündnnĝ aufgetrettn" D^
schmerzen sind waßig Temperatur und Puls ist normal, das
mbiektive Befinden befriedigend.

hd . Nom , 26. Februar . Die Familie Pecci unternahm ge-
richtlichc Schritte , um den Vatikan zur Herausgabe der Erb»

-hast  zu zwingen , welche Papst Leo XIII . seinerzeit von
iernem Bruder , dem Kardinal Pecci , gemacht hat.

ßd . Rom . 26 Februar . In verschiedenen Städten Mittel!
Italiens dauern die Erdbeben  fort , ohne indes besonderen
Schaden anzurichten.

Kolkswlrtschastliches.
Marktberichte.

4“ Wiesbaden vom 25. Februar. 100 Kilo Hase,
k’1® 44 M . 40 Pf ., 100 Kilo Richtstroh4 M. 80 Ph

brs 4 M. 80 Pf ., 100 Kilo Heu 7 M . bis 7 M. 60 Pf . Anaefahrcn
waren 4 Wagen mit Frucht und 12 Wagen mit Stroh und Heu.

wetteröienst
der Landwirtschastsschule zu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für SamS^
tag , den 27. Februar 1904:
SchnecsäUe'^ etwas milder, vereinzelt geringe

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

. ipj -ü— l!—- ^a sssssamsm

Geschäftliches.
, Ae Wurmkur im Frühjahr ist stets an, wirksamsten

ii. sollte Jeder iweuii au» nur zur eign. Beruhiguna) mst meine!
stckieru absolut unschädlich wirkeud-u Wurmschocoläd!
„Eurbitin " einen Versuch niachen. Preis für einfache Kur und
K'ndcr l.oO, strenge Kur 3.00 Mk. Nur zu bezfthen du»
«kneivp-HauS,  5 » Rh-instraße 59. Tel. 3240. *

Sic Abend-Ausgabe «mfatzt8 Seite«.
Stellung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Lerantwortlichcr Redakteur für Prliti ! und Feuilleton: fl. E • ff
den ubr.gen redal.iouellen Teil: C. «'dtberdt : L t,ii  Anzeige" und '

»mrf j-milich in isiesbadeu.
Druck und Verla, der L. Schellenbergichen Hof-Buchdruckerei in Wirrbaden.



Sette « . Freitag , 26 . Februar 1904 . _ Wiesbadener Tagblatt. _ Abenv - A « sga !»- . 1 . Klati.
Us . S « .

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s 25.Febr.m
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M. _

1 Pfd . Sterling --- A  20.40; 1 Franc , I
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = A  2.

Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; 1 österr . fl. i. O. = A  2 ; 1 fl. 8. Whrg . :
16; I Peso = A  4 ; 1 Dollar — Jt  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . — A  1

. A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl- holl . ■ ; A  1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; I alter Gold -Rubel — A  3.20;
: 105 fl -Whig . — sbanh - Disiinnto 4 Pro *.

Zf.
3‘/2
31/5
3. .
3' /z
3>/r
3. .
4.
3-/-
31/2
4
3-/2
3.
3V2
3>/2
3. .
4 . .
4.
31/2
3. .
3.
4. .
3>A
S>/2
3

Pr . e. St .-A. (abg .)

Staats papiere.
D. R.-Anl . (abg .) Jt  101 .20

101 .20
89 .20

101 .25
101 .40

89 .20
103 .60

99 .80
99 .80

102 .50
100 .

88 .20

Bad . St .-Anl . »
> » (abg .) s . fl.

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
> E. B. u. A. A. Jt
, E . B. Anl.

Hamb . St.-Rente »
» St.-Anleihe »
» » *

Or . Hess . St.-R. »
> » Anl . (v. 99) »

Sächsische Rente
Wflrtt . Anl.

. . (abg .)

99 .40

102 .10
104 .30
100 .30

87 .20
87 .90

100 .70
100 .75

1,«e
IV«
IV«
4. .
4.
4.
4.
2,«.
4
3V2
3.
4. .
4. .
BV,
5.
3.
4.
4i/s
4Vs
4. .
4.
41/2
5. .
5.
6.
5..
5. .
4.
4.

Orieeh . E.-B. stfr .90 Fr. 38 .20
» Anl . von 87 » 41 .20
» . . 87 (kl .) »

Ital . Rente 1. O. Le z
» » nlt . » 99 .90
» » lOOOr »
» » kleine »

—

* » »
Norw . Anl . v. 1892 A —

» » » --
» » *

öst . Ooldrente ö . fl. 100 .50
» E. B. c. E. O . stfr . »
» St. O. (F.J .) S. »
» (abg . O . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

-

» Silb .-Rt. Jan . 6 . fl.
» » » April » 100 .10
» Pap .- » Febr . » 100.
» » » Mai »
» Staats -Rente Kr. 89 .20

Portug . Tab .-Anl . Jt —
Neue Portug . 8. III A 57 .70
Rum. (alt) v . 81- 88 A 98 .40

» von 1892 »
» » 1893 *

95 .80
95 .80

> > 1903 > 06 70
» . 1890 . 84 .75
> . 1891 » 83 .30
. » 1894 » 83 .50
» . 1896 » 8360
> » 1898 . 83 .00

Russ . Cons . von 1880 » 91 .20
» Oeld -A. » 188» »
. . II . . 1890 »
. SL-Rte . v. 1902 »
. St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw . O. v . 80(abg .) A
» » von 1886 »

81 .50

99 .40
. » » 1890 » 99 .40
» » *

8erb . imort . v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Turk .-Egypt .-Trh . £

» priv .stfr . v. 90 A

69 .70

—
» con #. » »
» conv . Lit . B. Fr. 60.
» * c . »
» » D. »

Ung . Oold -R. A
» » (kl.)
» Ela. Tor »

98.
98 .90
81 .50

» St (Kr.) Rt. Kr. 87 .20

. Arg .l.O .-A.v. l887 Pes.
4 » » » 1888 A

» L » » 1897 >
. Chin . St -A. » 1895 £

85 .60
78 .10

100 .80
‘l • » Jt

. » » 1896 £ 94 .10
9 . » » 1898 .4 84 .80
. Egypt . mtlfic . A. Fr. 103 .10
* » privtl . » » lOO.
. Mex . Inn . I-IV Pes. 40 .75
. > äuß . v. 99 stf. 408 £ 100.
. » » 2040r » 100 .25
. » cons . Pes. 25 .90

Provinz - u.Stödte-AnI
theinpr . XX, XXI Jt

do . X, XÜ- XVI »
do . XIX '
do . XVIII
do . IX, XIu . XIV»

Prov. Posen »
Frkf. a . M. L. Nu . Q >

do . Lit . R (abg .) »
do . »Sv.  1886 »
do . » T » 1891 »
do . > U > 1893 >
do . » V » 1896 »
do . » W» 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do . v. Bockenhelm »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1*91 »
do . V. I8MU. 1894 »
do . » 1879 » 1881 »
do . » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 18*0 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 >
Kaiserslautern v. 1891»

do . > 1889»
do . >1397.

Karlsruhe von 1901) •

103.
99 .70

SS:
99 .70
98 .70

98 .70
98 .70
98 .80

98 .40
98 .40
98 .40
98 .40

lOÜBO

99 .30
99 .30
99 .30

101 .50

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
3</2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.

3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
3,5
3,5
4. .
4. .
4. .
L. .
5. .
4. .
6. .
4-/2

Karlsruhe von 1886 <9 91. 0. . 0. . Fl . Lahmeyer Jt 84 .50
do . » 1889 3. . 5. . » Licht u. Kr. » 105 .25
do . » 1896 91 .60 0. . 0. . » Schuckcrt » 98 .20
do . » 1897 90 .50 4. . 5. . » Siem. u. H . » 133 .50

Kassel (abg .) 100. 6. . 61/2 do . Zürich Fr. 121.
Köln von 1900 4. . Filzfabr . Fulda Jt 100.
Limbure (abg .) 97 .20 y. . 9.. Gas Frankf . » 170.
Ludwirshafen von 1900 » 101 .80 0. . 0. . Oelsk . Oußst . » 90 .60

do . von 1890u. 1892 9. . Gum . V. Brl. Ff. »
do . » 1896 7. . 7. . Kalk Uh. W. 114 .70

Magdeburg von 1891Mainz von 1891
104 .20 11/2 Kupfw . Heddh . *

Leuerf . N . Sp. »
90 .50

9. . 175.
do . » 1899 5V3 Löhnb ^Mühle »
do . » 1900 0. . Masch . A. HUp. »
do . » 1878 u. 1883 5. . 3.. do. Klein » 97 .50
do . » 1886u. 1888 17. . Mach. Bielef. D. » 338.
do . (abg .) J.
do . von 94

9. . » Fab . u. Schl. » 169.
5. . 7-/2 » Gsm . Deutz » 135 .50

Mannheim von 1899 100 .25 12-/2 12-/2 » Karlsruher » 231.
do . » 1900 4. . 6. . » Mot. Odern . » 113 .60
do . » 1888 8. . 8. . » Schp . Frth . » 158.
do . » 1895 0. . 0. . » Witten . St. . 140.
do . , 1898 5. . 5.. Mehl- 11. Br. H . » 93 .50

München von 1900 103 .80 61/2 6V2 Ölf . Ver . D. » 118 .50
11. . 12V: Pinself . Nrnb . » 210.

98 .60 41/2 Prz . Stg . Wess . » 106 .50
6. . Schst . V. Fulda » 115 .50

do . (abg .) von 1883 98 .50 18. . Siem. Glasind . » 259 .75
Wiesbaden von 1900 103. 0. . 0 .. Spinn . Lamp . » 71 .50

do . » 190! 103. 3. . » Ettlingen s. fl. 101.
0. . 0.. » u. Bw. Göp . Jt

do . von" 1887 99. 6. . » Nordd . Jute »
99. 0. . » Westd . » » 83.

do . > 1896 99. 8V2 9.. Tk . Tb . Rg. abg . £
do . » 1898 99. 0 .. 5 .. Verl . Deutsche A 102 .50
do . » 1902 99. 0. . 0. . » Richter »

Worms von 1887/89 98. 5. . » Kölner » 08 .50
do . » 1896 7. . 7.. » Straßburg » 114.
do . » 1892 0. . Verz . Eis . Hilg . »

Wfirzbunr von 1899 » 101 .50 15. . Zellst . Waldh . _ » 232 .50
89.Amsterdam h.

Buk. von 1884(conv .)
fl.
A z

1/2 2. .

do . . 1888
do . . 1895
do . » 1898

Chrlstiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (!. Gold ) gr . I »
do . II/VIII »

Stockholm von 1880 Jt
Wien (Gold ) »
do . (Papier ) 5. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . «

Divid. Bank-Aktien.

7 .. 7 .. Boch. Bb. u. O. A 181 .80
5 .. Bud. Eisenw. 107 .10

76 .90 18. . Conc . Bergb. 310.
99. 16. . 14. . Eschweiler 231.

10». Oelsenkirchen 197 .60
10. . 10.. Harpener 185.
10. . Hibemia 183 .50

102. 10 .. Kaliw. Aschsl. 152.
10. . 11.. Laurahütte R. 216 .50
17. . Westereg . Al. A 218 .20

100. 4-/2 do. Pr .-A. 105.
0. . Kön . Marienb.
5. . Massen
0. . Obschl . Elsent. 88 .75

12. . 12-/2 Rtcbeck -Mont.
7. . 7. . Östr . Alp . M. 6. fl.n. 61/2 5-/2 Gz. Kfl. £ . B. u. B. ' —

6.

Dtsche . Reichst ). .4!
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.

4. . B. f. ind . U . A
7-/2 BerL Hdls .-Ant »

Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. »

6 .. DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank A11 ..

» Eff. u . W. R.
4. . » Oen .-Bk. A

» Ver .-Blt. »
8-/2 Disk .-Oes . »
6.. Dresdener Bank »

Frankf . H .-Bk. »
» Hyp . C.-V. »

Mitteid . C. B. »
Natlbk . f. Dtschl . .
Ost .-U. B. Kr.

5-/2
5. .

4Vu
Pfalz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-b . R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schafft-. Bankver . »5. .

7. . Wien . B.V. 8. fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
! 6-A Banque Ottom . Fr.

189 .10
120 .30

76.
149 .40

88 .20
108 .30
133.
216 .80
101 .

97 .75
124.
183 .50
145 .20
199 .10
148.
112 .80
116 .60
114 .50
102 .50
187.

188.
133 .60
127 .30
111
144 .80
107 .40

Divid.
Vorl . L.

15. .
7. .

Industrie-Aktien.
13,
4-/-
3

15.
13.
7.

12-/2
9. .
9. .
8..

14.
7-/2
7-/2

13.
6..
5-/2
6..
6..
6..
5..
61/2
8..
4.
4. .
5.

26.

5.
16.
12.
10..
20 ..
4

15. .
5,

10..
0.
0..
8..
«. .

15.
13.
7.

12-/2
9.
9. .
8.

7-/2
6. .

13. .
6..
5-/2
5.
6. .

8..
16.

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
Blelst .-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Elche Kiel »
» Henn . Frkf . »
» » Pr . Akt. »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Oor . »
» Storch , Sp . »
> Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W . »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Gern. Heidelb . »
> F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An. U.Sodaf . M
do . 609r »
Ch . BI. Silb . Br. »

> D G . ». 81. 8 . »
» Fbr . Oldbg . »

do . Griesh . »
Ch . Fw . Höchst »
do . Mühlli . »
Chem . Albert »

> Ult . Fk . V. »
El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »

Cont . Nrnb . »
Ges . Allg.
Helios Kolli

2X0.
80.

107 .50
246.
248.
130.

17ÜT.10
175.
136 .50
292 .80
114.
111 .50
240
108 .50
100 .
101 .50
108 .60

138.
109 .50
120 .
118 .50
103 .50
126
421 .10
421 .10
113.
290.
158 .50
228.
354 .90
101 .50
191 .10
104.
166.

63.
206 .70

Dmd.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.

Divid.
Vorl . L.
5-/2
92/s
6..

Aktv .Transp.-Anst

6,
5-/2
5Vs

nvr
11v«
6V<
55/5
0. .
43/«
5V«
V«

4-/2-
5. .
5.
6%
4-/2
4.
0..
3. .
6«.
6..
1..
5,
32/5

6V«

Braunschw . Lds . Jt
Ludw . Bexb . s . fl.
Lübeck -Büch . j*
Marienb . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . s . fl.

» Nordb . »

215 .80

136 .60
126 .50

Allg . D. Kleinb . A
» Lok .-Str. »

Cass. Str .-B. »
Südd . Els .-O. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult . »

48.
137.

106.

V. Ar . u. Cs. P . 6. fl.
5. . do . St.-A. v. 1894 »
52/3 Böhm . Nordb . »

W 21 Buschtehr . A. »
11. . do . B. »
65/« Lemb . Cz . lass . »
55/« Ost .-Ung . St -B. Fr.
0. . » Sb. (Lmb .)
45/, » Nvv . LL A . 5 . fl.
5-/« do . Lit . B.

5/t Raab . Öd . Ed.
41/21 Rchb .-Pb . C M.
5. . Stuhlw . R . Grz.
5. . Ung .-Galiz . I.

Gotthard Fr.
lur .-Spl. Pr . A. »
do . St.-A. »

Jr . Oenussscfa . »

105.

186.

186 .50

It . Mittelmb . Lc
It . Gs . Sic. E.-B. »
It . Mr . (Ad. N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hri . Fr.

38.

96 .20

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
31/a

Bg .-M. E.-B. L. C. A
Br .-Ld . E.-B. O . E. 2 »

do . Em. 1 (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl,
Pfälz . Bx. Mx. Nd . A
do.

101 .
97.

4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4-/2
3-/2

Allg . D. Kleinb.
do . Ser . VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI »
» VII »

Cass . Strassenb . »
D . E.-B.-G . Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-G . Darmst . »
Böhm . Nb . stf. i. G . A

» Wstb . stf. i . S. ö . « .
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . Stof. i. O. A
do . (kleine ) »
do . stf . in Gold »
do . » (kleine ) »

95.

100 .

101 .

5. . Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fi. — 4.
4. . do . v. 18871. Silb . » — 4.
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 99 .90 3
4. . Oal . K. L. B. stf. i.S. » — 4
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr. LOO. 4
4. . Ksch. 0 . 89stf . i. S. ö . fl.j — 3
4. . do . v. 89 » i. O. Jt\ — 3
4. . do . v. 91 » i. O. Jt | — 3
4. . Lb. C.-I. Stpfl. i .S. ö .fl.( 91 .60 3
4. . do . stfr . i. Silb . » ^ .OO. 3
4. . Mähr . Orb . V. 95 Kr. 99 .40 3
4. . Öst . Lekb . stf . I. O . Ji\ 3
5. . » Nwb . sf. i. Q . v. 74 » L07 .50 4
Z1/2 do . » conv . v. 74 » > 91 .60 3
31/2 do . » v. 1903 Lit . C. » | 94 .20 4
5. . do . Lit . A. stf. i. S. ö. fl. l (07 .20 4
5. . (00 .20 3
5. . do .Süd (tomb.)sf. i.O . Jt\ 104 .50 3
4. . do . » j 01 .25 5
2«/io do . Fr. 62 .90 5
2»/io do . v. 1871 Fr. __ 4
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.O .-4f ll0 .90 '
5. . do . Br. R. 72sf . i. Q . R. L08 .20 «
4. . do . Stsb . 83 sf. i . O. A 99 .90 3
3. . do . 1—8 E. sf. i. 0 . Fr. 88 .30 3
3. . do . v. 1885 stf. i. G . » 84 .75 *
3. . do . 9 Em. stf . i . O. » _ 4
3. . do . (Eg . N.) sf . i. G. » 87 . 1
3. . do . v. 1895 stf. i. G . Jt 82 .60 3
3. . do . 200er sf. i. G . » 82 .40 *
5. . Prag -Dux . sf. i. O. » 105 . *
3. . do , v. 96 stfr . i. O. » 81 .75 «
3. . R. Od . Eb . stf . i. G. » 77 .20 3
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 74 .40 3
3. . do . v. 97 stf. i. G . » 74 .30 «
4. . Rudolfb . stf. i. S. ö . fl. 09 .50 J
4. . » Salzkg . stf . 1. G. Jt 100 . 3
4. . do . 400er stf. 1. G . » 100 . 3
s . . Ung . Gal sf. i. S. ö . fl. 111 - 4
2.« Ital . stg . 2500er Le 68 .20
2,4 do . 500er »
4. . do . Mittelmeer »
4. . do . 500er »
2,« Liv. C., D. u . D./2 » 72.
4. . Sardin . Sek. » 89.
4. . do . (500er) » 99.
4. . Siciüan . v. 89 Gr . » 100.
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . *
4. . do . kleine » —
2.« Süd .-Ital . A.-H . »
4. . Toscan . Central » 113.
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103 .60
5. . do . v. 80 Le 103 .50
4-/2 Iwang . Dombr . ,4t __
4. . Kosl . W . v. 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. ß . » 93.
4. . Moskau Smolenzk » —
4. . » Wind . Rb. v. 97 . 90 .60
4. . > von 98 stfr . » 00 .60
4. . Mosk . W . v. 95sf . g . » 90 .60
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 90 .70
4. . do . v. 98 stfr . » 90 .60
4. . Russ . Südw . (gar .) » 91.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk » 90 .60
4. . do . v. 97 stfr . » 90 .60
4. . do . v. 98 stfr . » 90 .60
4. . Wladikawk . gar . » 90 .60
4. . do . v. 95 » 90 .60
4. . do . v . 97 » 90 .80
4. . do . v. 98 » 91 .50
5. . Anat . E .-B.-O. I. O . A 100 .20
5. . » » Ser . II » 99.
5. . » » 408er »
3. . P . E.-B. V. 86 2000er »
3. . do . 400er » 73 .20
4-/2 do . v. 89 I. Rg. »
41/2 do . v. 89 400er »

do . v . 89 11. Rg. » 48 .20
3. . Salonik -Mon. i . G. » 57 .30
3. do . 404er » 58 .50

Zf. BodenkrecHt -Pfandbr.

4. . Bay. V.-B. Münch , .«ft 101 .60
ZI/2 » » » » 97 .90
4. . . B.C. V.-B. Nrnb . » 101 .30
4. . 101 .60
31/2 97 .60
4. . » Hyp . u. W .-Bk. » 101 .60
3-/2 » » » » » 97 .70
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99.
3»/2 do . » 80%» 94 .50
ZI/2 D. Gr.-Cr. III u. IV » 102.
3-/2 do . Ser . V » 97.
4. . do . VI » 100 .40
4. do . IX 102 .20
31/2 do . VIII » 97.
4. D. Hyp .-B. Berl. » 101 .30
31/2 » » » » 06.
4. EU. B. u . C .-C.-0 . » 101.
3-/2 » Com .-Obl . » 100.

Fr . H .-B. S. XIV . 100 .80
4. do . XVI u. XVII . 102 .90
4. do . XVIII • 101 .60
3-/2 do . XII u. XIII 97.
31/2 do . XV 97.
Zl/2 do . XIX 98.
31/2 do . Komm.-Oblig . I 99 .80
4. Fr . H .-C.-V. (abg .) 105.

) 4. do . 15—19, 21—26 100 .10
i 4. do . 27, 37, 39 u . 42 100 .60
- 4. do . Serie 31 u . 34 101 .20

4. do . S. 35, 36 u. 38 100 .10
4. do . Serie 40 u. 41 101 .80
3Vj do . S. 28,30 , 32,33 97 .30
3-/' do . Serie 29 97 .30
4. Fr . Lw. C.-B. D.-J. 99 .10

do . N .-P. 09 .10
“ 4. H . H .-B. S. 141-250 100 .30
° 4. do . 251-340 100 .80
0 4. do . 401-420 103.

3-/ do . 1-45 (abg .) 90.
31/ do . 46-190 96.

) 3V do . 301-310 97.
0 4. Mein . Hyp .-B. S. II 100 .25

4. do . Ser . VI 100 .30
0 4 . do . S. VII unk . 1906 101 .50
0 4. do . S.VIIIunk . 1911 102 .&0

31/2 do . (abg .) » 97.
3-/2 do . unk . b . 1905 »1 97.

M. B. C. A. (i. Or .) II .* 100 .50
do . Ser . III
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »

kü . H . K. L. »
M. »
N. »
P. »
S »o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfälz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . ()an .-juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act .-B.
do . Ser . 111

IV
XVII
XVIII
XX

3>/2

do.
do.
do.
do.
do.

Pr . C. B. C. A. O . v.90»
do . von 1899 »

86,89,94 »
1896 »
1901 »
1903 .

Pr . C.-K.-O . v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a . 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G »

do.
do.
do.
do.

100 .50
97.

102 .
103.

99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50

100 .
91.

101 .10
97 .50

100 .80
102 .
100 .50

95 .90
100 .40
102 .20

95.
96.

102 .20
102 .20
103 .30

99 .30
99 .70

99 .90
93 .40

» Pfdb .-B.Hyp .P.

do.
do.
do.
do.

» » Kom.-Obl.
Pr . Ldsch . Centr.
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C . 30/32, 34u .43 »
do . bis inki . S. 52 »

W . B. C. A. Cöln S. I .
do . Serie II »

V .
VI .
111
IV

W . H .-B. b . 1892 >
do . unk . b . 1908 »

WUrtt. Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) .
do . Serie I » . II »

Dän . L. H . u. W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 Jt,
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf .i.O.S.2
Sehw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C .-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

17 .50
99 .80
95 .50

102 .80
100 .50

97.
100 .20

Jt  103.
100 .50
101 .80

97 .30
98.

101 .
97 .40

101 .20
101 .30
101 .80
102 .60

96 .80
98.

100 .30
102 .30

99 .25
101 .30

99 .60
100 .
101 .50

99.
99.
91.

101 .

97 .90
98 .50

99.

97.

Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. | Brunsw . u . West . I M
4 >/r» Calif . Pacific I . Mtg . (103 .80
4-/2' do . II M. Ctr . Gar . 102
6* . do . III Mtg . 100 .50
3*. do.
5* . Calif. u. Oregon IM.
4* . Centr . Pacif lRef . M. 99.
3-/2' do . Mtg . 84 .40
5. . Chic . Burl . Qn . ( I. D.) .
6. . do . Milw. St.P . (P .D.) 110 .50
4" . do . Rock UI. u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Riol cons . M. 104 .50

do . 98.
Honst , u. Texas I M. 110 .40

41/2'
4* .
5' .
6'.
3' .
6t.
5* .
41/2*
5 ' .
4 *.
5* .
4* .
4* .
6'.
5* .
4-/2'
5' .
6*.
6*.
6*.
5* .
5' .

Louisv . u. Nashv . I M. 1120 .80
do . II Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u . Nrth . P. I M.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

70 .60

106 .75
111 .50
103 .30
101 .50

98 .80

117 .80

101 .80
102 .40
103 .60
107 .20

6* . St. Ls . Frc . M. W. Div. Lisr
6* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N .-Y. u. P. I M.
4* . » Gen . M. Bds. u . C. __

» (Income -Bds.'l —
• Kapital und Zins in Gold.
f Nur Kapital in Gold.

zt. Versch. Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . Jt 07.
4. . » Orient. Eisenb . » 03.39
4. . Brauerei Binding » 100,
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . » 98.
4. . do . Kempft (abg .) »
4V2 do . Storch Speyer » -05.
4. . do . Werger » 93.50
4. . Buderus Eisenwerk » SSM
41/2 Cementfabrik Karlst . »
4. . Cementw . Heidelberg » 38.90
41/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 104,
4V2 > Fabr . Griesheim E. » 105.
41/2 » Farbwerke Höchst » 104 .59
41/2 » Ind . Mannheim »
5. . Dortmunder Union » ili .90
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 99.80
31/2 do . » 96.50
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » «02 .70
4. . do . » 99.80
4>/2 El. Allg . G .-Ob. S. 4 » 103.50
4. . do . Serie I-III »
4. . Bk. {. elektr .Unt .Zürich » 10S.
41/2 El.G . f. elektr . U. Berlin»
4V2 do . Frankfurt a. M. »
41/2 do . Helios »
4. . do . » »
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 98.80
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin »
4‘/2 do . Schuckcrt » 98.50
4V2 do . Siemens &Halske » 704,80
4. . do . Cont . Nürnberg »
41/2 do . Werke Berlin » 103.90
4. . do . » » » 102.
4. . Kaliw . Aschersleben H . » 99.50
31/2 Klb. d . Pr . Pfdbr .-B. »
4t/2 Löhnb . Mühle » 105.50
4V2 österr . Alp . M. i. O . » ICQ.
3-/r Palmengart . Frkf . a. M. » 98,30
4 . . Rh. Met. Düsseldorf » 32.
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do . Serie II . M 97.50
4. . Ver . D. Ölfabriken > 104.
41/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105.
4. . » » *
4 . . Westd . I. Sp . u. W . » 95.30
3'/r Zool . G . Frkf . a. M. » 97.

Zf. Verz. Loose. InProi
4. Bad. Pr .-An). R. 143.70
4. Bayr . Pr .-Anl . R. ~
5. Donau -Reg. 6 . fl.
3-/2 Goth . Pr . I. R. 120.10
31/2 » . u . -
3. Holl . Korn. v. 1871 fl. 102.
31/2 Köln-Minden R. 134.7t
3'/2 Lübeck von 1863 R.
3. Mad . C. 1880/1886 Fr. 47.
4. Meining . Pr .-Obl . R. 135.10
4% Np . ab . unab . 80 G. Le
3V5 Oesterr . L. V. 1854 ö . fl.
4. do . » v. 1860 ö . fl. 151.00
3. Oldenburg R. 129,50
5. Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 370.
5. do . v. 1866a. Kr. » 300.
2 »/5 Rb.-Gr .-St. i . A.-S. fl.
2Vj do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. do . Ült . do . Fr.

Zf . Unverz . Loose.
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . > 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100

do . v. 1858ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö. fl. 100
Venetianer Le 30

P. StJ.i
61.50
36.

146.11
87/'

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Fräncs -St. »
20 do . halbe »
Oold -Dollarsp . Doll . 4 .19
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr . 81 .65
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N . p . 100 Kr.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

4.1«

199  fi
80 .1

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) .
Paris.
Schweiz . Bankplätze . .
St. Petersburg . . . .
Triest . . . . . . .
Wien . . . . . . .

do . . . . . . . .

Kurze Sicht.
In Mark

2V2—
. . fl. 10!) 169 . 30 —
. . Fr . 100 31 .85 —
. Lire 100 80 .15
. . Lstr . 1 20 .48
. . Ps . 100
. . D. 100
. . Fr . 100 81 .40
. . Fr . 100 80 .93
. S.-R. 100
. . Kr . 100
. . Kr . 100 85 .10
. Kr. in. S. — v—

•3 Monate.
3V

Carl Kalb Sohn Kachfolge
Bankgeschäft , — gegp . 1846,

Inhaber Commercienrath Dollmann und Henry Möllmann,

Wilhelmstrasse 9» Scke  Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbrief -Verkehr — Check -Verkehr — Sate -Deposits — Depot - Verwaltung.



34,

.20;

13,

>7,
>8.8»>0.
>8.
n.
3.50»980

»8.9004.05.04.50
n .9o99.8096.5002.1099.80
03.50
02 .

96 .80

03.5004.60
03.00
02 .
99 .50

05.50OS.96.3032.
97 .50
97 .5004.05,
95.3007.
Prw

43.70

20 .50

02.
34.11

47 .
35 .10

51.00
29.50170.

100.

SU..
61 .0036.
L46.ll
87 .01

No. 96. Abend-Ausgabe, 1. Blatt._ Wiesbadener Tagblalt . Freitag. 26 . Februar 1904. Kette 7.

Trauringe
Gold-, Silberwaaren u. Uhren.

Grosse Auswahl.
Sehr billige Preise.

Eigene Werkstätte.
Telephon Ko. 3143.

Fritz Lehmann , Juwelier, Langgasse 3.
A. Etnge, Hein B aden.

pp 3  WijnandN sarockiN k
Gegründet Amsterdam im Jahre 1679

Hoflieferant I . M. der Königin der Niederlande, S. M. des König» ■
Prenssen und anderer europäischer Höfe.

ilnisette, Sura?ao, Cherrg-Brandg
n. 8. w.

General-Vertrelunc Jacob Küritz Sühne, Frantfsrta.».
K8nfl. ln allen Bellcatess.-, Welnhandl. n. Conditoreien.

Pfeiffer &Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16. I. u. II. Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
xur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

Coupons -EiniÖSling geraume Zeit vor Fälligkeit,verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Rechnungen.
Annahme fon offenen Depöts zur Verwaltung and

geschlossenen Depots (lersieg.Wertpackete,Silberkasten etc.) zm AnkdewahrnnZ.
Grosses von Amheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzer -Gewölbe
mit vermietbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Miether.
. # » Besichtigung gern gestattet . 4 .

190*
32  r

134.302.
39 .

J430
Oeli
26.00
16.00

4.«

2790

4.1»

4.1»81.026.481.5

^onscrvcn-Abschlag.
?ki«ia Schnittbohnen 2-Pfd.-Büchse 26 Pf.
«»g« Erbsen, mittelfein, „ , 45 „

Frische Gemüse:
Spinat per Pfd. 18 Pf.
Schwarzwurzel * . 16 „
Rosenkohl „ „ 15 „
Gelbe Rüben 3 „ 10 „
R»tl,e „ 3 14 „
Malta -Kartoffeln per „ 13 „

€ . KlreSauer,
«eUritzstratze 27. Eike Hellnrundstratze.
^  Telefon 2165. _ _

Soeben erschien:

Der wahre Jakob
No. 459, polit. sathr. Witzblatt.

Zu haben beiH Tand Buchhandlung._ . I dllal , Schulgaffe 5»_

Großer Fleischabschlag.
Von morgen9 Ubr ab wird da« »fleisch von

2 gesunden Schweinen da» Pfund für 60 und
68 Pf. auSgckiauen. Daselbst auch Hausmacher
Wurst das Pfund für 66 Pf.

August Rouge , Metzger,
_ _ Steinaasse 34.

ßebrMter Kaffee
ffö. 65 Bf. dis1.50 na,

Wtftljiita Pfd. 20 Md 23 Pf..
M »ms Pst. 20 Ad 25 Pf.,
Al Kch. 30. 35 Md 40 Pf..

^Üdkflhmch Pfd. 45 0. 50 Pf.
alles mit Rabattkarte im 385

ltstadt- Consnm,
81. Mctzgergaffe 81__

Jr . sste. Fruchtmormelode
... Maimifmmi« j, £r  10 Md. 3 Mk.. sste. Preißel.

'" der 10 Psd. 4 Mk.. sowie alle andere Sorten
' welee« „nd Marmeladen, garantirt reinekNchsjedlr

W . Mayer,
"eestratzc«, früher Sckiillerplatz.

MI. Reichstag.
Hermannstratze 1.

ö « M

Morgen
Samstag r NWlsliW.

Bollfetter 7c me
Edamerkäse «9  Pf.

pro Pfd. bei ganzer Kugel.
0. k. ff. Schwanke Nachf..

KWtidchM.43,"""fw?.
Jbk  Ia 11 tu* Ia

Pferdefleisch
empfiehltM lVpctp**HochstLtte 18.» l/I caLC , Telepbou 2612.

Achtung!
Nur 1. Qual. Rindsteisch . . . . 60 Pf..

„ l . Qual. Kalbfleisch . . . . 6« ,.
Schweincfieisch . . . . . von 70 „ an.
Lever- u. 'Blutwurst . 40 „
sowie Rostbraten it. Lenden stet» im Ausschnitt.

tdim BomliardO , Walramstr. 17.

Metzelsuppe
Samstag, den 27. Februar.

Samstagu.Sonntag Vormittag:
WtllflelschLliilvclnepfesseruHrawUfl

Oskrir Wagner, Baunha^̂ ^u.

künstlicher Dünger
cirt 511offerirt

Garl Zim,  Grabenstraße 30.

Wasserpflanzen
in großer AnSmobl frisch eingetroffen.

Scheibe & Co . ,
Zoologisches Svecialgefchärt. Vögel, Käfige,

Aquarien, Sämereienu. Voselfuttergroßbandlung,
46 Friedrichstratze 46, nahed. Kaserne.

Restaurant Freischütz,
Dotzheimerstrabe 5l,

IN nächster Nähe des Bismarckrings.

Samstag: MtztlsltM.
Morgens: Schweincpfeffer, Well¬

fleisch. Bratwurst rc.
Ŝ T '.Schweinskövse, Ohren Rüssel, Dickdeine,

frühe :c., frischu gesalzen, pro Pfd. 40, 60 und
60 Pf., empfiehlt4». II riet .. Friedrichstraße11.

Im Ausv»gel« und Reinigen
v. Herrcn-Kleideru, Cravatten

und Handschuhen empfiehlt sich al« Svecialist
Morzinctz , Kcisbergstr.9,1, bisher 10Jahre

in 1. chemische» Wälch. thätig. Abth. Hcrrcn-Kleidrr.
Reparat. w. oleichf. beforqtu. b. Sachen abgeholt.

Unterzeichneter empfiehlt sich zum Ofensetzen
und-Nutzen. W'll,. Sckwärzel, Morltzstr. 48, ft. 1,

Zuverl. Srztl. empf. Krankenpfleger für
Nachtwache frei. Näb. im Tagl'l.-Aerlaa.  So

JmmoMenI
®in Hotel -Restaurant mit Hau» in vorzüg¬

licher Lage;
eine gutgehende Bäckerei mit Hau» in bester

Lage prelSwerth zu verkaufen.
Julius Altstadt . Bismarckring 1.

Immobilien.
Gin Hau» in der Nähe de« Marktes mit

Laden und Werkstätte, mit 3x3 -Zim.-Wohnungen
«> verkaufen. Offerten unter 1*. 359 an den
TE -Berlaa.

Hübsches neues Hans
Kn südlichen « tadttheil , nahe der Moritzstr.

gelegen, 4-stSfftg, mit je 2 schönen «. ge¬
räumige» Wohn., st 3 «. 4 Zim.. Bad,
Küche ie. in sderEtage , ist für den Preis
von l 10,000 ®tf. bei einer Anzahlung von
IO—12,000 Mk. zu verkaufen. 2 Läden
können no» geschaffen werden. Offerten unter
a . V .44 hauptpostlagernd hierzu richten.

Herrschastsmöbel, !ehr gut. (lin comp!.
Zunmer mit einem vollständ. Bett, 2-th. polirter
Kleiderichr., Waschkommodeu. Nachttisch, pol., mit
Marmorvlatten, 1 compl. Zimmerm. 2 Betten,
compl.. Kleiderschrank, Waschtischn. 2 Nachttische,
mehr, einzelne Betten, 1 Eichen-Büffet. 1 Taschen-
Sopha, sebr gute Taschen». Plüsch, versck. Fopha-
tischc, Pfeilerspieglcl, 1Eorridor-Tpiegel, Berticow,
1 schönes Erker» oder Balkon-Möbel in Rohr-
aeflecht, 1 antiker 2-tbür. Kleiderschrank, eine
Garnitur, Sovba und 2 Sessel. 6 Nußbaum-
Stüble mit geflochtener Lehne, 1 3-armiaer Gas-
Zuglüster. mehr. Tischchen, Etagören, und dergl.
mehr werden zu sehr billigen Preisen verkauft.
Diese Sachen find sehr gut. J . Kühr . (Solbp.  12.

Zwei ConfectionSbüsten, ein Tis» sehr
billig zu verk. Bel, bi» 12 Ubr Röderstr. 22. 1 r.

Gelegenheitskauf
Braunes FrühjahrS-Stratzen-Costüui,

nach Pariler Modell, und ein braunes Feder¬
boa, neueste Mode, Beides ganz neu, zu verkaufen.
Mo? fast der Tagbl.-Berlag. Gl
, Sch»»tzmach«r°Näümaschtne, gut erhallen.
b. zu verkansen Frankenstrake 22, 1 I.

Ein zweiräder. Fcderwageu , fast ueu, für
Gärtner rc. paffend, zi, verk. Plaiterstraße 74

Rassenreiner schwarzer Pudel , sehr gelehrig.
billig zu verk. Hermannstraste 20, P.
, Flaschen kault und holt ab Flaschen-bandluna Acker , Giieisenanstraöe 26
-fh . . .. _i. ' — ssr NUX . .Drel-Zimmer-A<oonung. Rabe Bahnhof und
Gericht. Umst. h. billig zu vermiethen per 1. April
od. Plai. Nähere» Kircbgasse 62. l

Avril ein Kinder- und
VjAfSsUjtz Hausmädchen, sowie eine

Köchin. Offerten mit Gebnltsansvr. bis 29. d.
qm hftt

Arbeiterinneu
finden dauernde lohnende Befchäftigung.

Georg Pfaff,
Metallkapiel- ,,„d ©tnniolfabrif,

Dotzheimerstraße 74.

Als

Reisebegleiterin
elea. fefdie Junge Dame zum baldigen Eintritt
gelucht. Offerte» mit gen. LebeiiSbeichr. II. event
Pdotogr. erbeten unter « . B . 10 postlagerndMainz.

'fle^ e Dein Haar mit Capta -Cora!

ZWeilSIilhe Weiler
finden dauernden. lohnende Beschäftigung.

Georg Pia ft".
Metallkapsel- und Staniolfabrik,

Dotzhcimerstraße 74.

Tüchtiger Fnhrkuccht gesucht ohne Kost u.
Loais Dotzbeimeritiatze 103. _

Verloren
die Hälfte eines Kneifers vom Kaiserhof bi»
Porkitraße. Bitte gegen Belohnung abzugeber»
beim Portier des Hotels Kaiserhof.

Dienstag Nacht eine Pferdedecke verloren»
Gegen Belobmnia  abziigeden Hellmiindstraßr18.

Ein haldgr. Hund, braun, mit weißer Brust,entlaufen. Wiedervr. Belob». Hellmmidstraße 96.
Schottischer Schäferhund,

^ auf den Namen Hector hörend.
entlaufen. Wiederbr. Belohn. Neubanerstr. 6, 1.

M . J . ft. 1. ri. Brf . g. weiß n. w. Wenn
seh. kom. z. m. l. Gr. d. H.

Äoll beiferst kr. zu. viel
iJiiabe traer. s. B>» Dir i. a. Mr„ß.

Todes-Anxeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mittheilnng, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat. meinen
lieben Mann, unsern guten Vater,

MiMlliiElIgelllM
Sch«tzman»r «. D..

nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden am 24. Februar,
Abend« 7S/« Uhr. zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bitten
Dir Ivrtttmti**»

Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 25. Februar 1904.

Die Beerdigung findet Samstag
Nachmittag8 Ubr vom Leichenhause
des alten Friedhofes aus statt. 604

FttMl Jt’itriM utfti
Von Berlobungen, Heirathen,

bürten und Todesfälle»» wolle man dem
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Slnzeige
»nache«, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehm

dadurch nicht.
Au«denWiesbader »erCivilIta »d»v»aii»er»».
Geboren. 17. Febr.: dem Kauimann Ernst Jahn

e. S .. Ferdinand Slugust Friedrich. 20. Febr.:
dem Kaufmann Karl Seckere. S ., Karl Georg;
dem Herrnschneidcr Ludwig Schäfer e. T..
Christiane Emma; dem Schrcinermeister Josef
Fink e. T., Amalie Elisabeth. 21. Febr.: dem
Svenglergehülfen August Knöll e. T.. Meta
Auguste; dem Hausdiener Friedrich Hosmann t.
T., Luise. 23. Febr.: dem Restaurateur Johann
Lange. S ., Wilhelm. 24. Fedr.: dem Schreiner»
meister Heinrich Müllere. S ., Heinrich Friedrich.

Aufgeboten. Berwittwete Friseur Friedrich Philipp
Jüngst zu Biebrich mit Christine Elisabethe
Buseck das. Berwittwete Kohlen- und Gemüse¬
händler Jakob ftirschner zu Biebrich mit Anna
Intra hier. Kgl. Bayerische Leutnant Ernst
Rinecker zu Landau mit Franziska Preußer hier.
Kaufmann Heinrich Wald hier mit Wilhelmine
Schanß hier. Bäcker Jakob Henz zu Oberweyer
mit Magdalene Griesand zu Dombach. Kauf¬
mann Franz Xaver Köhler zu Mannheim mit
Friederike Julie Balzer daselbst.

Verehelicht. Schreinergehülfe Franz Pansch hier
mit Johanna Burkard hier. Monteur Friedrich
Penvelmann hier mit Helene Külpv hier.

Gestorben. 23. Febr. : Kasse,ibote Adam Kneipp,
76 I . 24. Febr.: Herrnschneidermeister Karl
Scherf, 76 I .; Schutzmanua. D. Ferdinand
Engelhardt, 62 I .; Privatier Wilhelm Fuckert.
63 I .; Katharina, aeb. Geher. Ehefrau de»
Tazlöhners Heinrich Hofmaun, 62 I.
A«» auswärtigen Zelt»,»,gen «nd nach

dirrcten Wittt|eil»,„gen.
Geboren̂ Ein Sobu: Herrn Kgl.Kreirbauinspector

Paul ScheSmer, Cammiii in Pommern. Hern:
Hauvtmann Sommerbrodt. Neustadt. O.-Schles
Herrn Generalconsul Robh Adelssen, Berlin'
Herrn Rechtsanwalt Antoneitp. Köln. — Eine
Tockter: Herrn Leutnant Schenk von Gehern.
Breslau. Herrn Pfarrer Erich Schlegel, Berlin.
Herrn Rechisanwolt Heinrich Weiter. Aachen.

Berlobt. Fräul. Anna Schetzel mit Herrn Leur-
»,01,1t Ernst Ruaust Lassen, Altona-Otlensen—
Bahrenfeld. Fränl. July-Margarete von Moltk«
mit Herrn Leutnant Magnus Freiherr,, von
Mirbach, Königsbergi. Pr.

Verehelicht. Herr Leutnant Johann Georg von
Dewitz mit Fräul. Irmgard von Thiele, Siettin.
Herr Leutnant Gotlbil, von Salisch mit Fräul
Thea von Neumann-Cosel. Berlin. Herr Ober¬
leutnant Hoffman» mit Fräul. Hannah Thiel.Breslau.

Gestorben. Herr Kgl. Generalleutnantz. D. Karl
Albert von Wittich, Zopvot. Herr Kgl. Land-
staliuieistera. D. Eugen von der Marwitz,
Wundichow. Herr Professor Dr. phil. Karl
Gustav Obermann, Dresden.
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äs8 tterrn Lt. JMehl.
Zu dem am

Sonntag , 28 . Februar,
stattfindenden

Tanz-Kränzchen
(Turnballe Biebrich)

laden wir unsere worthen Eltern und
Angehörige, filtere Schüler und Extra-

Sohüler ganz ergebenst ein.
Anfang 4 l ' hr.

Nach Schluss stehen Extra-Wagen zur
Verfügung.

NB. Der Ball des 2. Haupt-Kursus
findet am »ainstng , d . AS. Mär ®,

V jn der Turml «i»lle Hellinund-
vj ktrassc 25 statt , -wozu Einladungen.
X Letzter Ausflug am 1. Osterfeiertag
X nach Hahn.

§
X
X
X
X

^XXXXXXXXXXXXXXXXXX XX
7 Bändchen „Reklam" für nur 1 Mark.

Um mir den großen Beständen an alteren
Nummern der Rektainstchen Universal-Bibliothek
einigermaßen zu räumen,geben wir die durch längere?
Lagern teilweise unscheinbar gewordenen Exemplare
zu"dem anfieraewStzmttch billigen PreiS von
nur 1 Mark für 7 Nummern(sonst Mk. 1.40 Laden
preis), so lange Vorrat reicht, gegen Barzahlung ad.

Naffauif - ' " "- —ifche Eentral-Buchbandlung,
Wiesbaden, Webergasse 16. 280

^ ^ A AijA AA A4bA | >*

gcnnfifutter HWWeiibml!. Berliner Lsle

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der

» 1 Mk. Ziebg. sicher2. u. 8. Mär?,. Gr. Gewinn«
zahle mir 70°/», kleine alle mit 90% baar. x>18de ralloin , 10 Langgafie 10.

42.ortatlidp GemrüluklMMS
Donnerstag , den 7. April 1904 , vormittags 10 Uhr,
im Bankgebäude(Gallusanlage8) cingeladcn.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die Gewinnverteilung,

sowie über die Entlastung de? Vorstandes und des Aufsichtsrates.
2. Wahl von Mitgliedern des AufsichtSrateS. . - . ..

Druckexemplared-s Geschäftsberichts können vom 4. Marz d. I . seitens der verre.i
Aktionäre beî dtt Barst^ ô en wnden.^ ^ ,ur  Teilnahme an der Generalversammlungund zur
Ausübung des Stimmrechts in derselben, wer die von ihm«» vertretenden Aktren spatesten« am dritten
Taae vor der Versammlung bei der Gesellschaft anmeldet und gleichzeitig sur die Zeit bis nach
abgebaltener Versammlung entweder bei der Gesellschaft oder bei einer von derselbenL^ Ebmigteanderen Stelle oder bei einem Notar hinterlegt, auch in den beiden letzteren Fallen b'< Hlnterlegun«
ungesäumt durch Vorlage des HinterlegungSscheincS nachweist. Bevollmächtigtehaben binnen gleicher
Frist schriftliche Vollmacht cinzureichrn. *

Frankfurt a. M., den 22. Februar 1904.
Der Anfsickstsrat._ Die D irektion ._

In Anbetracht der stetig wachsenden Zahl von KinbrUcJiem empfehlen wir dringend
llobtliar , AVertligegemtände und Baargeld gegen

. pfg Eine Wohlthatf,

” — — ■< Turner, Kai!
Jf fahret eto. eto.
K Freiheit des
& Rückgrates,

frei beugende
Bewegung!

Dieser solide,
I»e «| uem«

Hosenträaer
ist der Beste der Welt ! ^ stet8T0 "^

M . Beut * .
2Keugassc2, an der Friedrichstrasse.

12. Elieübogengasse 12.
'Telephon 341.

zu Selters a. d. Lahn,

Einbrnch 'Diebstahl Tafel- n. Medizinalwasser1. Ranges.

bei der

fCotiserveti'
Abschlag.

2-Pfd.-Dos©Erbsen 45 Pf, *

Aachener und üllnchener
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

: 2
♦ 2 90
: 2U
♦ 2

r2
:2r2

mittel
„ feine

„ Rohnen, .junge
„ Brecübobncn 32„ ♦
- ■Tsar**u«h.  r
„ Stangeuspargel,. %
„ Brnchspargcl 65 Pf. ♦
„ „ prima1.15M. |

Spargelköpfe, . 1ft
grüne LI " „

„Erbsen mit Carotten 60 Pf.
* Preisselbeeren lO-Pfd.-Eimer3.80M. ♦
X Heidelbeeren per Pfd. 50 Pf.
t  Marmelade von 30 Pf. an per Pfd., |% bei 10-Pfd.-Eimcr Preisermässigung. ♦
| Friedrieh Groll, I
% Goethestrasse 13, Ecke Adolfsallee. %
t  Telephon No. 505. %
*  477.

zn versichern. Die Bedingungen sind liberal und frei von Härten.
( oniMin -FoIizen über für Haushaltungen bis zum Werthe von zahlen an Jahresprämie

Mk . A.OCO ML . —
„ 10 .000 „ 20 .00 '* •> ’ ” •
„ 3 5,000 . . 80,000 » 15 —

Prospecte werden auf Wunsch kostenfrei zugefandt. Auskunft ertheilt die «Inupt-
Agentur Wiesbaden:

Rein natürliche Füllung ohne jeden Zusatz.
Laut der von Herrn Professor

Dr . II . I ' resenln « ausgeführten ge¬
nauen Analyse ist der Brunnen ein al¬
kalisch - muriatischer Säuerling, der dem
Nieder Selterser nahe steht und folgende
Vorzüge besitzt:

1. hat er mehr freie,natürliche Kohlen¬
säure wie das des berühmten fiscal,
Brunnens zu Niederselters,
übrrtrifft er an doppelt kohlensaurem
Lithion die Kgl. Quelle zu Nieder.

Adolf Ffannkncli , Friedrichstr. 30.

«aSSSW -l
_ ^ _ _, __ P,— Knorr's z.B.nur 8,4%]

laut Pntersgoh .-Berlcht AZcftschrlft „MedlzlnlsoheWoche“-.

MÖmmlic

i* Salvator in Flaschen

selters, Fachingen und die beiden
Quellen zu Wildlingen,

3. übertrifft er an doppelt kohlensaurem
Kalk den Kgl. Brunnen zu Nieder-
eelters u. kommt den beiden Quellen
zu Wildungen darin last gleich, so
dass das Wasser der neuen Selterser
Mineralquelle zu Heltera a. d. Lahn
also di- Vortheile des Kgl Brunnens
zu Niederselters und von Giess-
hübe! als erstklassiges alkalisch-
muriatifiches Tafelwasser mit. den
hochgeschätzten heilkräftigen Eigen¬
schaften des erdigen Mineralwasser*
von Wildungen verbindet.

Preis p. 1 Krug 30 Pf., hei 12 Kr. = 27 Pf
General -neptlt

für Wleabatlen und ümgegenoi

Willi . Heini *. Bsrck,
Ecke Oranien- und Adelheidstr.

Bezirksfernsprecher No. 216

nur zu haben bei

Telephon 3087. König , Hrminiühlgassc 7.

Nass.

Geflügelzucht.
Täglich zu habenTrink-Eier

Vertreten

Carl Klapper
verlängerte Bitte Iterstrasee

Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

HirseOre« zu taieiti

GelegechMWj!!
Einige prachtvolle moderne

Arnblfirafle 8, P . rechtS.
Geräucherte Ochsenzungen

„ _ da«Stück zu3—5Mk. empfiehlt
ja »-«.,, Ulrich . Frirbrichstraßt 11.

Teppiche
in guten Qualitäten billig abzugeben.

A . Scharliag,

„Brindisi“
(italienischer ßothwein ),

Qnalitätswein1.Ranges,
per Fl . 80 Pfg ., hei 13 Fl . 75 Pfg.

ohne Glas, empfiehlt

J, Rapp Nachfolger
(Inh . OftCHr Roessing ),

Colonialwaaren -, Dclicatessen -,
Weinhandlnng,

2 ftoldgasse — Cvoldgasse 2.

Rheinstraße 00.

Nicht zu übersehen
electrische
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgassc j ĵo . 13 , *• Etage.

Wilh . GMesenbring,
Uhrmacher . _ 154

Farben!

Ferner zu haben bei : 428
KSlner Consnm , Wellritzstr .42,
Philipp Hilgo , Bleichstrasse 21,
Heb . Stfickert , Saalgasse 24,
Wilh . Kohl , Seerobenstrasse 19,
Frit »! Walther , Hirschgr. 18a,
Anna Knpka , Herderstrasae 6,
Georg Stark , Rödcrstrasso 21,

in Mosback bei:
Richard Wackenrenter,

in Biebrich bei:
Georg Wackenreuter.

Leinöl . Schopven 28 Pf.
Leinölfirnis . » 35 „
Oclfarben . Pfd. von 2o . an
Lackfarbe» . . .... 50 „
Düchfenla», 1 Kilo Inhalt , 140 bi« 170 „
Landletm . . . Pfd. 40 „
KlaSpahier . 100 Bog. 1'5 „
Stahlfpäne , Packet . 25 „

Karlsruher Fntzbodenöl
Ltr . «VPf .,

I » Fnßbodenöl (Veutsches)
Kilo «ki Pf . 510

Carl Kiss,
Grabeustraße 30

I ulclit Sleuga «»e . |
da»

Schönes weißes Knllipeisch
l» Pfiliid zu 70, 80 II. 90 Pf. empfiehlt_ _ - _ . /v i.v ij.fi.. <4 Cil\Or\

j . Ulrich , Friedrichstr. 11. Tel. 2020.

Handschuhe
in allen Sorten. Glace-, prima Ziegenleder-, Suvd-,
Ball- und Geicllschast»- Handichuhe, moderne
Halbhandschnhe, schön sitzende.Handschnbe in Seide
»nd Leder-Imitation, Jiichtcnleder-, Veneziana-,
. . * — P

per Pfd. 20 Ps.. —
NLLLL -° Bäder«.
|S Dämptt»,
Haferfiro», Wltftl N.Leinsamen,
Lenfmebl, Murluaev'shoennmcraeg.
sowie fämmtlictie giftfreien Heilkräuter >'«
Gesu»dl,eitökrautert »ees in stets frischet
varzügl. Qualitäten(Meiches auch von seM«
Revision wiederholt anerkannt wurde) emPIW
billigstM.-l>. Heyfcr , . _ -a
KneiPP-Haus,59Rhewstr .59.

Telepvon 3240.

Wildleder-Hendschuhe'empfiehlt'zn billigen Preisen
Ug . «climitt , Langgafie 17, 271

Handschub« mth Crabatten-Geschäft.

Möbel- ii. Settenleßet
Gg . Kübsamest , Karlstr . 5 .

Holl. Bollhäringe
Stück 5, 8, 10 u . 12 Pf .,

tzenv 00,00,1 . 10,1 .40 Mk. eml
JS.  C . Heiper , Kirchgassc52.

Eomvlete Ausstattungen.
Schlafzimmer, Biiffets, Verticows. Schreibtische.
Flurtoiletten. Paneele, Tische, Stühle, Spiegel,Küchenciiiritstungenu. s. w.

Solide Arbeit . Billige Preise.
Billige Coosera

Bei jeder Witterung machtÄlbion
die .Hände blendend weiß.

Rechtk Flacon 60 Ps.. Doppelflacon1 Mk.
in Apotheker BlnmV Flora -Drogerit,

Große Burgstraße 5.

Abfallholz (Klötzchen)

l -Pfd.-Dose 2-Pfd.-Do
Erbsen, junge 29 ’g

do. mittelfein 37 qn
do. feine 50 . 0q
do. sehr feine 65 jrl-
do. extra feine 75

Bfieidellneeren — . qo
Aprikosen 70
Kirschen o. Steine 55 , , , a70.
Preisselbeeren lO-Pfd.-Dose Mk. • ,j

F . A . Rienstbach . Herderstras ^ .

xVr Etr. Mk. 1.20 |
liefert

H. Carstens, Zimmermeister,
Sätze- u. Hobelwerke , Lahnstraße.

Televbon -No. 418. 311

MTFE

Orangen
Ein grober Posten 300er Messina-Pta

j sehr schön, pro Kiste7-/, Mk., s-">cr B- ^
eräugen i» allen Packungen, io» ;' '
Blut -erangen in nur allerbe,ter

Fr . Ilninmer , Bi «marck-RMi>
Drtail -Derkans billifist.

per Elasehe (hei Abnahme von 13), einzelne
fiß Pf., sehr preiswerther, guter Tischwein,

Mite Wallcrtlieimer Wiesberi
eigen »*« 2B7

im Fass, vor. 20 Liter ab, ä 55 PL, incl. Acoise.im r BBS, vur. L.\J AJibci • ,

E li » Wclnliandlung,• getrr. 1857,
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant,

Telephon 2274. Adelheidstraase 83.

Grossartiges TeppichlaQ 61*
in allen Grössen und Qualität^1,

Bettvorlagen , Zimrerteppich 0 ^
emplehlcn

J . & F . Sutl ., Wiesbaden
Dolaspfeßtrasso, Kcko Muscuro*
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53 . Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Justiz-Etat. — Resolutionen wegen Rutomobilichäde« und Siche»

l rnng der Banhandwerker, Zuchthaus- und Gcsängnisarbeit.
Berlin , 26. Februar.

Am Bunbcsratstische : Minister Pr . Nieberding.
Fortsetzung der zweiten Beratung des Justizetats

bei der zu Titel 1 eingebrachten Resolution , betreffend
Äutvmobilschäüen.

t Abg . Prinz Schönaich-Carclath (Hospitant der
Nationalliberalen ) begründet seine beiden Resolutionen,
wovon die erste tunlichst baldigen Erlaß einheitlicher
landesgesetzgcberischer Bestimmungen zum Schutze von
Leben, Gesundheit und Eigentum der Reichseingesessenen
vor Unfällen und Schädigungen fordert , die durch über-

.mäßig schnelles Fahren von Automobilen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen verursacht werden . Die zweite
Resolution fordert Vorlegung eines Gesetzentwurfs , wo¬
durch die Verbindlichkeit zum Schadenersatz für durch
-Automobile hcrbeigeführteTötungen , Körperverletzungen
und Sachbeschädigungen geregelt wird . Redner ist über¬
zeugt, daß dem Automobil eine große Zukunft bcvorstehe
und ist sich der Bedeutung der deutschen Automvbii-
industric vollkommen bewußt , die eine große Anzahl
Arbeiter beschäftige. Es herrsche aber allgemein großer
öffentlicher Unwille über die Rücksichtslosigkeit der Auto-
invbilfahrcr . Das Publikum sei sich seines Lebens nicht
mehr sicher. Deshalb sei größerer gesetzlicher Schutz not¬
wendig, wenigstens müßten einheitliche landesgesctzliche
Bestimmungen ergehen . Vielleicht fei auch von den
Fahrern die Ablegung eines Examens zu verlangen.

§ Staatssekretär Di -. Nieberding erklärt , die Vor¬
arbeiten über diese Materie seien im Gange , es sei aber
schwierig, über ein noch immerhin in der Entwickelung
begriffenes Wesen Vorschriften zu erlassen , ohne der In¬
dustrie Abbruch zu dun. Die Vorarbeiten würden in
nicht zu ferner Zeit zum Abschluß gelangen . Man hoffe,
es baldigst zu einer rcichsgesctzlichcn Regelung zu
bringen.

Abg . Gröber (Zentr .) begründet seine Resolution,
nach der für Personen - und -Sachschaden der Betriebs-
Wternehmer des Automobils hattet , wenn er nicht nach¬
weist, daß der Unfall durch höhere Gewalt oder eigen ' s
Verschulden des Beschädigten oder des Sachinhabers ver¬
ursacht ist. Trotz aller Anerkennung der Vorteile und
des Fortschritts des Automobils für Industrie und Ver¬
kehr dürfe man die großen , vielfach durch gewissenlose

Rücksichtslosigkeit der Fahrer entstehenden Nachteile nicht
übersehen . Tie Gefahren beim Automobil seien noch
größer als bei der Eisenbahn . Reichsgesetzlichc Regelung
sei einfacher als landesgesctzliche.

Abg . Freiherr v. Maltzahn (Hospitant der Reichsp .)
begründet seine Resolution , nach der Kraftfahrer zu einer
Genossenschaft nach dem Vorbilde der Unfallberuss-
genossenfchaften vereinigt werden sollen und die Genossen¬
schaft dem Verunglückten für Schaden aufzukommcn hat.
In diesem Sinne müsse reichsgcsetzlich vorgcgangcn wer¬
den zur größeren Sicherheit von Verunglückten gegen¬
über mittellosen Kraftfahrern . Nachteil für die Industrie
sei von einer reichsgesetzlichcn Regelung der Angelegen¬
heit nicht zu fürchten.

Abg . Müller -Meiningen (freist Vvtksp .) erklärt,
seine Partei werde für die Resolution Schönaichs
und Gröber und gegen die Resolutioir Maltzahn stimmen.
Letztere bedeute eine Assekuranz gegen den Leichtsinn.
Die Abneigung großer Kreise gegen das Automvbil-
wefeu fei begreiflich bei dem Furor automobilis der
anderen Kreise.

Staatssekretär Pr . Nieberding entgegnet auf eine
Bemerkung des Vorredners , der Staatssekretär scheine
den Beschluß des Reichstages vom Jahre 1966  vergessen
zu haben , wonach eine Petition in Sachen des Antomobil-
wesens dem Reichskanzler zur Berücksichtigung über¬
wiesen wurde , dieser Beschluß sei ihm noch bekannt , er
hckbe aber die Regierung nicht zu mehr Tätigkeit veran¬
lassen können , als sie ohnehin schon entwickelt hätte.

Abg . Stadthagcn (Soz .) wird mit feinen Freunden
der Resolution Maltzahn zustimmen , ebenso der Reso¬
lution Gröber.

Nach weiteren Bemerkungen mehrerer Abgeordneten,
sowie Staatssekretär Nieberdings werden die Reso¬
lutionen Gröber und ebenso diejenigen von Schönaich-
Earolath und v . Maltzahn angenommen.

Es folgt die Diskussion über die Resolution Spahn
wiegen eines Gesetzentwurfs , betreffend Sicherung der
Forderungen der Bauhandwerker . Hiermit wird ver¬
bunden die Besprechung der Resolution Burlage wegen
einheitlicher Bestimmungen über die Zuchthaus - und Ge-
süngnisarbeit in den Einzclstaaten , um eine durch diese
Arbeit dem Handwerk entstandene unbillige Konkurrenz
zu beseitigen.

Abg . Burlage (Zentr .) befürwortet seine Resolution.
Gefangene sollten nur arbeiten für die eigene Anstalt,
für Kultnrzwecke , wie Eindeichungen und Entwässe¬
rungen , sowie für andere staatliche Anstalten , wie bas
Militär . Redner begründet dann die Resolution Spahn.

Habe ein Handwerker seine Arbeit für einen Bau ge¬
liefert , so sei jede Sicherheit für ihn dahin . Wollte er
sie wieder herausnehmcn , würde er noch mit dem Straf¬
gesetz kollidieren . Verschiedene Elemente würden mehr
und mehr aus den Kreisen der Unternehmer heraus»
gedrängt werden.

Staatssekretär Pr . Nieberding bemerkt , unefj t>C!t
früheren Verhandlungen des Reichstages über die Bau¬
handwerker wurde eine Rcgierungskvmmissivn emgesetzt»
die einen Entwurf ausarbeitete , der aber in der öffent¬
lichen Kritik schlecht wegkam . Auch zwei weitere von der
Kon .Mission ausgearbeitete Entwürfe fanden feinen Bei¬
fall in der Öffentlichkeit . Es wurde dann »och ein neuer
Entwurf ausgearbcitet , der jetzt den einzelnen Reisort»
vorliegt und demnächst dem preußischen Ministerium zu-
gcht . Tic Resolution dürfte nicht nötig sein, da in kurzer
Zeit die verbündeten Regierungen zu einem Beichluge
kommen dürsten . Die Tendenz der Resolution Burlage
werde von den Regierungen durchaus geteilt , « ic sind
unausgesetzt bemüht , in diesem Sinne zu wirken.

Abg . Wallbrecht lnat .-lib .l erinnert daran , daß er
schon 1896 im Preußischen Abgeordnetenhanse Be Er¬
richtung eines Banschöffenamtes beantragt habe, das die
Bauschwiudler abzuweisen hätte.

Abg . Gamp (Reichsp .) erklärt , seine Freunde wurden
firr die Resolution , betreffend die Gefängnisarbeit,
stimmen . . t

Abg . Pohl (freist Bvlksp .) bemerkt , in dcr̂ Frage der
Bauhandwerker könne die Regierung nur schritt für
Schritt vergehen . Eine weitere als die bereits be¬
stehende Regelung der Gefängnisarbeit sei unnötig.

Abg . Lipinski (Soz .) bemerkt , die Lozialdeinolraiik
habe schon früher entsprechende Anträge eingebracht.

Abg . Fröhlich (Reformp .) wünscht schnelleres Bor-
gehen der Regierung zum Schutze der Bauhandwerker.
Als Redner auf die Warenhäuser zu sprechen kommt,
bemerkt Präsident Graf Ballestrem , wir sprechen von
Zucht -, nicht von Warenhäusern . (Heiterkeit .)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Burlage und
Lipinski werden beide Resolutionen angenommen.

Taranf wird die Wcitcrbcratnng des Eiais ans
morgen 1 Uhr vertagt . ^

Berlin , 27. Februar . Tas Zentrum brachte im
Reichstag eine Resolution zum Reichsjustizetat ein , worin
cs einheitliche B esti mmungen -über die
Zuchthaus- und G cf ä n gn isar bei t in den
Einzelstaaten fordert , um die dem Handwerk entstehende
unbillige Konkurrenz zu beseitigen.

Amtliche Anreigen
Beklnrntmachttttg.

Montag , den 2V. Februar d. I . , vor¬
mittags, soll in de» städtischen Walddistriklen
«Psaffenborn" und „Gehrn" das nachfolgend be-
leiämete Gehölz an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend versteigert werden:

1. Eichen- Stamm, 5.4 m lg., 0,55 m
Durchmesser, 1,28 Fnttr .,

2. 7 Rmtr. Eichen-Brngelbolz,
8. 4 Rmtr. Eichen-Prügelbolz, ■
4. 24 Rmtr. Bucheii-Schcilbolz.
5. 20 Rmtr. Buchen-Prügeldolz,
6. 4 Rmtr. Asven-Rollscheitholz,
7. 4 Rmtr . Erlenholz.

. Auf Verlangen Kredit- Bewilligung bis
I. Septemberl. I.

-Zusammenkiinst vornliitags 10 Uhr vor Kloster
Klarenthal. *

Wiesbaden , den 20. Februar 1904.
k _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. März d. I . , nach¬

mittags, soll in der Kastanienplantage a»
"tr obere« Platter -Ehaussee das nachfolgend
"e-cichnetc Gehölz a» Ort und Stelle öffentlich
’Mftbietenb versteigert werden.

1. 49 Rmtr. Kastanicn-Schcithoh
39 . .

, 3. 500 Wellen
-Priigclhgikz,

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem
Portale des neuen Friedhofs an der Platterstraße.

Wiesbaden , den 25. Februar 1904. *
p»_ Der Magistrat.

»vmtmUtgc Feuerwehr.

f  Die Mannschaften der Saug¬spritzen- und Retter -Abteilungen
des Vierten Zuges (Turnverein)
werde» ans Montag , den 29 . Fevr»
>. Js ., abends « Uhr , z» der
JanreShauptvcrsannnlung in das
Turnvereinsrokal , Hellmnndstraßc.
eingeladen. *

Wiesbaden , den 24. Februar 1904.
— Die Branddirektion.

Freibank.
ei-, ^ ountag, morgens 8 Uhr, minderweri. Fleisch
»er zweier Schweine(50 Pi .) sowie zweier

L Schweine(45 Pf .). Wiederverkänfern(Fleilch-
Jr 1" .Metzgern, Wuistbereitern, Wirte» u. Kost-

ist der Erwerb von Freidankfleisch verboten.
Städt . Schlachthos -Berwaltung.

8ei»sie§ Bliithemehl
«t>f. (9 Pfd .) Ml . 1.70.

‘«t« Weizenmehl Kpf. (9 Bid.) Mk. HO,
" " ' cs Weizenmehl Kpf. (9 P 'd.) Mk. 1.3°.

"c>größeren Bezügen cntspr. billiger
» . empfiehlt

■ ^ unmermann . Ni 'ttgasle I».
Telephon 2391.

Kote ! Kontietihof.
Das weltberühmte

Salvator -Vier
aus der Paulanerbraucrei„Zum Salvatorkcllcr" in München kommt heute um 5 Uhr zum
Ausschank. Wir machen alle Freunde des edlen Gerstensaftes ganz besonders darauf
aufmerksam. Hehr . Kroener.

NB. Bestellungen auf Gebinden und Flaschen erbitten baldigst.

Ifebertiahme'jlnzeige.
Meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten , sowie der verehrl.

Nachbarschaft mache ich hierdurch die Mitteilung , dass ich das neu renovierte
allbekannte Restaurant

„Zum Talstaff **
StorHzstrasse 16,

seit 1. Februar übernommen habe.
Ich werde mein Verdienst darin suchen, dasselbe in seitheriger bewährter

"Weise auf der Höhe zu erhalten und spec. durch Führung einer preiswerten
gediegenen Küche meine verehrlichen Gäste in jeder Richtung zufriedenzustellen.

Zum Unssehanh kommen:
Das best renommierte „Hell Export “ aus der Hof-Brauerei Schöfferhof (Mainz)’
das beliebte „Fürstenberg - Brau “ , Tafelgetränk Sr. Majestät des Kaisers,
und „Münchner Hackerbrau “ (wie im Kurhaus ), sowie

garantiert reine Weine erster Firmen.

Im Anschluss an obige Anzeige erlaube ich mir zu dem am Samstag.den 5. Mär *, abends 8 I hr , stattfindenden

gememsehaftl issest
Aug.

Keiper,

Um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens bittet

Smil Jtttmte, Inhaber.
Stutzflügelv. Mund,

vorzügl. Jnstr .. wcazug-ch. sos. b. zu vnf.  Anzns.
wach,», von 2- 4. Näh. im Tagb!. -Pcrlaa.Nach»>. von ~
.Händler verbeten

Tauben.
.. Ein Schlag reinrassiger deutscher Schild-

move » , neue Zuchtribtuiig. wegen Platzmangel
b:ll>g abzugcbcn Luiscnstraßc 25.

Wohmilgm sisftlijchtns. q.
DmilechMkigebMile;i Hllchhm,

Mittwoch , den 2 . März 1904, Naö«
mittags 4 Uhr, wird im Rathhause ;,u
Hochheim die in dem fiskalischen Dom«
dechaneigebäude dortselbst vorhandene sehr
geräumige Wohnung vom 1. April d. I . ab

bis Ende September 1909 JOiCÖCtflOlt
anderweit öffentlich vermiethet.

Interessenten, die etwa eine vorherige Be¬
sichtigung der Wohnung beabsichtigen, wollen
sich an Herr» Obervogt nallmann daselbst
wenden, der solche vermitteln wird. § 271

Wiesbaden » den 26. Februar 1904.
_ Königliches Domäneu -Rentamt.

/Rechter , gut trocknenter C
B̂ernstein-Fussbodenia

in 8 rftschiedraen Farben
a I kg-Dose netto M. 1.60 £ >,

Del 10 Dosen M. 1.50 J
l ii 50 „ „ \ A.
' kanten Sie stets um — \

. ® vorteUhaftestea bei r
& €> e>

August Rörig&Cie.,
Farbwarengeschäft, Marktstras»# %,

cn gros & en detail.
Telepüonruf No . 2500.

FnhrikatMin in. I, » aer Weetendstr. 7,
woselbst auch l -birben u . Lucke abgegeben
werden . KleUt romoiorlrr tricli . 59Q

Familien können viel sparenV. l
liniere Freunde. Bekannten und Berwandten
kaufen den besten gebe. Kaffee, pr. Pfd. Mk. 1.—

dci J . Schaab ĥ r. Grabenstraße 3,
hierzu 1 P 'k>. bene» Erl,stall - Mürselzucker
Pfd . 16 Pf . Sämmll.. nur beste Colonialw.
zu gleich biII. Preisen. Auf Wunsch wird täa!.

gefragt und aller prompt zngebracht. 519
Ein Beamtet.

Kräftiger Mittagsttsch h Port . 1.20, bei
Abnahme von 10 Marke» 1.10, bei Zusendung ins
Han« vcrPort . 10 Pf. mehr. « .
Oeconom. Warnünn-Easino. Dotzbeimerstraße ls

Aniläkieriii! 200 Bille»,
Landliänser :c. im Rhein -, Mosel -, Labn-,

Lilir » und Sieqtlial , die zu verkailscil sind,
eniballcii dü beiden letzlen Nnmmcni der
illnstrirten Monatsschrist

Das Landhaus,
größtcnl Heils mit Slbbildimg, Beschreibung,
Angabe des Preises und lvigeiiihiiuiers.

Unentbehrlich für F„,mobilien- Agenten
iv,e für Jeden, der eine Villa z„ verkaufen oder
zn eriverben wünscht. Probennmmer zu beziehen
vom Verlag & « « . . <g . p. K.,
Brühl , Bez. Cöln. OWamtjcr.K.5978) 1-7



Samstag . 27 . Februar 1804 . Wiesbadener Tagblalt. Abeud-Ausgabe . 2. Klatt.Seite 10.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

Justiz-Etat. — Behandlung der Zeuge». — Reierendarprüfungeu.
— Sonstiges.

Berlin , 26. Februar.
Das Haus setzt die zweite Beratung -es Justiz¬

etats fort.
Abg. Strosser lkvns.s klagt über die Behandlung der

Zeugen in den letzten großen Prozessen, die die tiefste
Unruhe in dem Bolle hervorgerufen habe. Es werde
im Vorleben der Zeugen herumfpioniert , daß sich diese
wie ein Reichstagskandidat Vorkommen. Hier sollten sich
auch die Verteidiger Beschränkungen auferlegen.

Hierauf wurde die Generaldebatte geschlossen und
der Titel „Ministergehalt " bewilligt.

Beim Kapitel „Justizpvüsungskommissivn" verlangt
Abg. Freiherr v. Zedlitz weitgehende Berücksichtigung

des öffentlichen Rechtes bei der Referendarprüfung und
Wiederaufnahme der entsprechenden, im Vorjahre «b-
gclehnten Gesetzentwürfe.

Minister 1)n. Schönstedt erwidert , die Regierung
mutzte bei der im vorigen Jahre in dieser Frage zutage
getretenen Meinungsverschiedenheit annehmen, daß die
Frage noch nicht ausgereift sei und daher noch nicht wie¬
der zum Gegenstand gesetzgeberischen Vorgehens gemacht
werden könne. Es schweben Erwägungen , wie ohne
Verlängerung der Studienzeit die Forderungen ver¬
schärft werden tonnen . Auch künftig werde an dein
Grundsatz festgehalten werden, daß ein Ausgleich ftatt-
findcn kann bei mangelndem Wissen in weniger wesent¬
lichen Fächern, aber wirklich an den Tag gelegtem Wissenauf wesentlichen Gebieten.

Im weiteren Verlaufe der Spezialdebatte wünscht
Abg. Faltin sZentrumj weitere Vermehrung der

etatsmätzigen Gerichtsschreiberstellen und Vermehrung
der Kanzlistenstellen für Militäranwärter , sowie
Schaffung etatsmäßiger Kanzlistenstellen für Zivil-anwürter.

Ein Regierungekommissar lehnt die letzte Anregung
ab, spricht aber die Hoffnung ans , daß durch weitere

mehrung der Kanzlistenstellen die Anstellungsver-
haltniffe der Kanzlisten gebessert werden würden.

Abg. ». Buddeuürock lkons.s weist auf die Notwendig¬
keit tun, die Kanzleigehülfenstellen gut zu dotieren
• -lbg. Werner «Antis.j schildert die traurige Lage der
Kanzlisten und betont, daß sie nur durch llberarbeitnng
ausreichenden Lebensunterhalt erwerben können.

Abg. Goldschmidt lsreis. Volksp.) tritt für ctatsmätzige
Anstellung auch der ZivAanWärter nach 15jähriger Tütio-kcit ein. '

Abgg. Wagner lsreikons.j, Bachmann (nat .-Iib.),
Sammer lkons.j und Mar; (Zentr.i sprechen sich gleich¬
falls für Besserstellung der Kanzlisten aus.

Ein Negierungskommissar bestreitet zum größten
Teil die Berechtigung der Beschwerden.

Abg. Hoheisel (Zentr .i wünscht Erleichterung in der
Vornahme der Fürsorgeerziehung , andernfalls verfielen

die Kinder der Armenpflege. Diese könne für die reli¬
giöse Erziehung nichts tun.

Ein Regicrnngtzkommissarerwidert , was auf Grun¬
des Gesetzes geschehen könne, sei schon geschehen.

Abg. v. Klitzing tkons.i wünscht die Errichtung von
Amtsgerichten in kleinen Orten des Ostens.

Minister Dr . Schönstedt erwidert , auch er wünsche
das . Aber meist scheitere die Errichtung an der Woh¬
nungsfrage . Ein wohnliches Heim sei doch das wenigste,
was die Amtsrichter dort für die sonst ihnen erwachsen¬
den Entbehrungen verlangen könnten.

Abg. Hosmann (nat.-lib.) regt verschiedene Ände¬
rungen des Grundbuchwesens an.

Abg. Schmidt-Warburg (Zentr .i weist ans die Über¬
lastung der Richter am Landgericht I Berlin hin und
bittet , die dritte Richterstelle in Warburg nicht einzu-
ziehen.

Minister Schönstedt erwidert , die Ermittelungen
hätten ergeben, daß allerdings zwei Stellen für Warburg
gering seien, aber er sei noch im Zweifel, ob eine Stelle
einzuziehen sei. Die Überlastung am Landgericht I
Berlin sei nicht so schlimm.

Abg. Stychcl (Pole ) tritt für Anstellung polnischer
Richter im Osten ein.

Morgen 12 Uhr : Weiterbcratung.

Vermischtes.
na . Schaltjahr -Bräuche in England . Man schreibt

aus London: Zwar hört man hier so wenig wie anders¬
wo von Ehen, bei denen der Heiratsantrag von der
weiblichen Hälfte ausging , aber es gilr als ansgemacht,
daß jedes Schaltjahr den Frauen dieses Vorrecht bringt.
Früher legte ein ungeschriebenes Gesetz dem Manne , der
den Antrag ablehnte, eine gewisse Strafe auf: er mußte
dem Mädchen, das nicht nach seinem Herzen war , ein
seidenes Kleid spenden, und wenn nun viele sich den¬
selben unglücklichen Mann zum Opfer erwählten , so
hätte das Schaltjahr unter Umständen ein teures Jahr
für ihn werden können. Indessen scheint es nicht, daß
die Sitte Existenzen ruiniert oder andererseits die
Seidenindustrie merklich gefördert hatte. Roch früher
scheint es in der Tat als ein Landesgesetz angesehen
worden zu sein, daß das Schaltjahr den Mädchen das
Recht verleihe, Heiratsantrüge zu stellen. In alten
Ehronikeu aus dem Anfänge des 17. Jahrhunderts fin¬
den sich Hinweise daraus, und die Geistlichkeit ivurde er¬
mahnt, darauf zu halten, daß die Männer den Be¬
werbungen die genügende Beachtung angedeihen lassen.
Das kann aber gar nicht so leicht gewesen sein, denn nicht
nur mit Worten batten die Frauen das Recht, sich um
den Mann zu bewerben, sondern auch „mit Blicken und
Gebärden, so da ihnen gut und geziemlich dünke". Diese
gefährliche Elastizität des Gesetzes bat sich vielleicht nicht
bewährt . Jedenfalls mag zur Beruhigung furchtsamer
Gemüter hinzugefligt werden, daß das altebrwürdige
Gesetz heute nicht mehr existiert. Bon dem ganzen
Brauche scheint nur ein kleiner Rest sich noch bis auf die

N- . 98.
Gegenwart fortgccrbt zu haben, nämlich das Tamen-
Engagement bei Tänzen . „Damen -Polka", ein Tanz,
der in Deutschland auch in gewöhnlichen Jahren nicht
unbekannt ist, ist in England sonst nickst Sitte , und nur
im Schaltjahr kommt er zu seinem harmlosen Recht, das
man ihm alle vier Jahre , und diesmal gar nach acht
Jahren , schon gönnen kann.

* Ein Dichtersesi in Japan schildert die Halbmonals,
schrift „Aus fremden Zungen" (Deutsche Bcr-
lagsanstalt , Stuttgart ). Sie schreibt: Judith Gauticr
erinnert im „Gaulois " daran , daß am 10. Januar in
Japan das „Fest der Poesie" im kaiserlichen Palast unter
großen Zeremonien gefeiert wird . Aus allen Teilen des
Reiches werden dazu Gedichte über ein gegebenes Thema
in den kaiserlichen Palast gesandt, unter denen der Groß-
meister der Poesie eine engere Auswahl trifft und sj.>
dem Kaiser überreicht. In einer außerordentlichen Ber-
sammlung im Goscho«Palast ) beginnt nun ein poetischer
Wettkampf in Gegenwart der kaiserlichen Familie . Dir
Residenz heißt noch beute Garten des springende»
Wassers: nur wenige dürfen sie betreten, nur ganz Be¬
vorzugte aber werden zum Saal des großen Pavillons
zugclassen, wo sich unter Tapetenbebängcn aus violettem
Krepp, die mit riesigen symbolischen Chrysanthemen be¬
streut sind, die eingeladenen Adeligen versammeln. Hier
offenbart sich der alte Glanz des feudalen Japans . Der
Kaiser führt den Vorsitz. Zu seiner Linken sitzt die
Kaiserin, umgeben von ihren Hofdamen, und zu seiner
Rechten der Erbprinz mit seiner Gemahlin . Die Prin¬
zessinnen gruppieren sich z-u Füßen der Kaiserin. An¬
wesend sind ferner alle Minister und hohen Pala 't-
bcamtcn. Nun sieht man unter den Klängen einer sanften
Musik auf entfernter Estrade zierliche Tänzerinnen sich
drehen, während jeder Preisbewerber sein Gedicht aus
einem weißen Fächer wieder abschrcibt. Bei dem letzten
Wettbewerb lautete das Thema : „Die Blüte des
Pslaumenbanmes zum neuen Jahr ." Er hatte ganz
reizende Gedichte zur Folge, deren Duft wicderzugcben
säst unmöglich ist, da er sich bei der Übertragung in
deutsche Worte verflüchtigt. Die Verse des Kaisers lau¬
teten etwa: „Das Jahr erhebt sich dunkel: der Schnee
verschleiert die Morgenröte . Gib uns , Himmel, den
Azur wieder , denn der Pflanmenbanm hat seine Blüten
erschlossen, und sein süßer Duft fleht dich an !" Als vor-
treffliche Dichterin gilt die Kaiserin Haran -ko (deren
Slawe „Frühling " bedeutet). Sie sang: „In dem ganz
weißen Park zu Tschijoda (der kaiserlichen Residenz),
was lächelt am ersten Tage des Jahres von der düsteren
Morgenröte an ? Die Blumen des rosigen Pflaumen,
baunies . . ." Einen Monat später wird das Ergebnis
dieses Wettbewerbs der Öffentlichkeit übergeben. Der
Kaiser ist ein sehr aufgeklärter Mann : er hat viele der
bedeutungsloseren japanischen Festlichkeiten abgeschafft.
Doch neben dem Fest, mit dem die Thronbesteigung seines
ältesten Ahnherrn gefeiert wird und das seit 2500 Jahren
vbne Unterbrechung in Japan begangen worden ist,
ferner neben dem Feste seiner eigenen Geburt , bat er
das Fest der Poesie beibcbattcn, da es ein sinniges, au-
mutsvolles und zugleich ein geistvolles Fest ist.

Mbp  4 Verkauf Mage!
Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag M,

stelle circa &00 Knaben *Anzüge zum Verkauf , ohne Rücksicht auf den grösstenteils doppelten Werts
Zum Aussuchen! Partie I ä Mk . 1 . 50.

Partie 11a Mk . 3 .—.
Partie III rt Mk . 4 . 50.
Partie IV ä Mk . O . — .

Zum Aussuchen!

Bruno Wandt , Wiesbaden, 42 Kirchgasse 42, gegenüber Schulgasse.

Schubert ^Bund
Wiesbaden.

Sonntag , den 6 . März , abends präcis 8 Uhr:

Konzert
(Ball)

in den oberen Räumen der Casino -Gesellschaft.
Unsere Mitglieder und Inhaber von Gastkarten sind dazu ergebenst

eingeladen. b' 375
Leitung : Herr Wilhelm

Mitwirkende: Fr!, ^ielly llrodmniin « König]. Hofopernsängerin,
Herr Fritz Hlnriniillcr , KÖnigl. Hot'opernSÄnger, von hier.

Für eine Sammlung
werden

alte Porzcllanligitrcii,
Tassen, Knpferstidie und

gemalte Fächer
zu kaufen gesucht . Offerten
unter V . 770 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Neues Haus, 2- u. 8-Zim.-\V., rent., zu verk.
Anzahl. 4000 Mk. od. Gründet., ev. Hestlraufsohill.
Preis 89,000 Mk. P. G. Rück, Rheinbahnstr 9

Hübsches neues Hans
im südliche » StadtthcU , » atze der Moritzstr.

gelegen, 4-stöcki,>, mit je 2 schönen « . ge¬
räumigen Wohn .- A 3 « . 4 Zim ., Bad,
Küche re. in jcderEtage , ist für den Preis
von 110,000  Mk . bei einer Anzahlung von
10- 12,000 Mk. zu verkaufen . 2 Läden
können iio di geschaffrü werde». Offerten »»ter
M.W.44 hauptpostlagcrnd hierznriclue».

Immobilien!
Ein Hotel und Badehau« ersten Ranger an

diesigem Platze vo» eine,» tüchtige» und ver-
mögenden Hotelier zu kaufen gesucht. Offene»
mit Preisangabe u. K . 330 , nur direct vom
Perkäufer finde» Berücksichtig»»«, a. d.Tngvl.-Perl.

CYmmntitfii ' ir Grundstücke um neuen
^lUlllUDllllll . Bahnhof- iUelände zu

kaufen gcincku. Offerte» nur voni Eigeulhümer
nnler s . 3 <h>  an den Tagbl.-Berlaa._

RöderaUre 20 ist ein mol». P.-Zmi. zu um.

Spiegel « 3,40 m bock, paffend für Eorridor,
z» ver ka„ fei, Schwnlbacherstraße4, Laden._

Die ganzen Mövet und Sachen
eines kleinenHaushalts sind wegen 2luf-
gabe desselben zu verkaufen , am liebsten
an einen Käufer . Erbitte Offerten unter
»«• 330 an den Tagbl .-Verlag. _

Raffen,einer schwarzer Pudel , sehr geleurig,
billig zu verk. Hermannstraßc 20 , P. _

Per ». Schneiderin nnp;. |iri, (Modhcnr. ö. 4.
Wels/ wohlhabende Dame oder .t)err hilft

einen, tnchligen, best cinpjohleiien Kanfmann, der
ohne sein Perschnlden sich mit seiner Familie in
sehr aroßcr Roth befindet, eiligst mit etwa
Mk. 800.— leibweile, Verzinsung und Rückzahlung
„ad, Iledercinkiinft oder gegen Abtretung einer
größeren Forderung. Gest. Antwort erbeten „»irr
I». 3« » a» de» Taabl .-Verlag.

'Schiersicinerstv . !>, 1. und 2. Etage, mir
allem Eomsort anSgestatteie4-Zinimer-Wohnnngeii,
ver sofort beziehbar, zu verinicthcn. Näherer
Bo rde,ha»? Parterre . 798

Gesunde Schänkamme sucht Stellung. Zu
erkr. BiSnwrckri na 31. P . Imfg._

Tücht. .Hausmädchen sofort
gesucht Elifabcthenstraße l.

N'colasnraste 0, Seitenbau.Näwrorr acindit.rm
1 Wilhel

Per sofort
Wilhelm Wemmer , Wilhelmstraßc 48.

Eilt.
Für Inspectorenposten m. festem Gehalt i»

Herr qesucht. Off. u. A. » . lOl lmuvwom.

Buchhalter
mit besten Kenntnisseni. b. Buckst., doppelt »ud

anierik., a. gut bewanderti. d. Eorrespondenz u.
anderen kausm. Arveileu, sucht sofort od. später
Stell., Brauerei oder Wcinhdl. bevorzugt. Beste
Zeug», ii.prima Referenzen stehenz. Verfügung.
Gest. Off. erb. n. ■’%3H1 an den Taalst.-Berl

Verloren ein grauer Krimmee-Krage»
von 3-jästr. .Kinde. Gegen Bclohnnug abzugcdeu
Sckiwnldacherstraße«3. 1 St . link?._

Ei» kl. g-lvbramier Spitz m>t
WWW schwarzem Rücken entlausen.

Geaen Belohnung Dreiweidenstraße3 abzngebeu.

Todes-Anxeigc.
ch längerem Kranksein nnse

Fräulei» Luise Kaiser.
Gestern verschied nach längerem Kranksciu nufere liebe Schwester, Schwägerin

und Taute,

Tier Ficnlidcn und Bekannte,, zur Nachrichr.
Wiesbad ».,. Kiebrich , GbrrHos , du, 25. Februar 1904.

Familie Klnm.
Familie Friedrich Kaiser.
Familie Keiurich Kaiser.

Die Beerdigung findet am Montag, den 29. Februar , Nachmittags 2 IIHr, vom
Leichenhaiste ans stntk.
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